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Ar. 209

in Deutſchland?
Von Emil Abderhalden, z. Zt. in Davos.

Unter dieſem Titel habe ich in Nr. 193 des „Merſeburger Korre
ſpondenten“ einen Appell an das deutſche Volk gerichtet, höchſtes Pflicht

gefühl zu entfalten und alle Kräfte einzuſetzen, um dem niederge
brochenen deutſchen Volk wieder eine gute Zukunft zu ſchaffen. In
einer Reihe von Aufſätzen ſind in der „Halleſchen Zeitung“ meine Aus
führungen beſprochen worden. Ich verweiſe auf ſie und ſtelle in weni
gen Sätzen den Jnhalt und Sinn meiner Darlegungen den dort auf
geſtellten Behauptungen gegenüber.

Die Ziele der Kommuniſten verlangen zu ihrer
Durchführung Jdeglmenſchen, Menſchen ohne feden
Egvoismus, Einheitsmenſchen! Da es keine ſolchen gibt,
wird der Kommunismus niemals zur Herrſchaft kommen. Er iſt
ſcharf abzulehnen In meinen Vorträgen pflege ich ein naheliegendes
Beiſpiel zu bringen. Es wird ein Acker parzelliert. Zur gleichen
Stunde erhalten eine Anzahl von Kleinpächtern gleich große und gleich
gute Ackerflächen. An alle wird das gleiche Saatgut in gleichen Mengen
verteilt. Schon nach wenigen Tagen iſt aus der Gleichheit die größte
ingleichheit geworden. Der eine iſt fleißig, der andere träge. Der

ine hat Sachverſtändnis und JIntereſſe, dem anderen gehen beide ab.
Die Ernte fällt ganz verſchieden gus Niemand kennt die Natur
geſetze beſſer als der Naturforſcher. Er weiß, daß der Kampf ums
Daſein die Triebfeder zu aller Entwicklung iſt. Der freie Kampf
allein führt zum Jortſchritt. Wer ihn unterbindet, ertötet ein Volk.

2. Sozialiſierung im echten demokratiſchen Sinne, d. h. die
Kberführung eines Betriebes in die Gemeinwirtſchaft, legt der Ar
betterſchaft größte Verpflichkungen auf. Vorausgeſetzt, daß das Volk
über die wirtſchaftliche Stellung der Arbeiter entſcheidet und Bedin
gungen ſchafft, die dein Arbeiter ein geſichertes Daſein verbürgen, ſchlägt

ein Skreikrecht in ſogialiſterten Bekrieben dem Grundgedanken der
Sozialiſterung ins Geſicht. Die Skagtseiſenbahnen ſind ſozialiſterte

Soßialiſterungsbeſtreben mit der Vorausſehung rechnen, daß
die Arbeiterſchaft auf genügend hoher Warte ſteht,

Um ihre Kräfte über das eigene Wohl hingus für die
Allgemeinheit nutzbar zu machen. Hände weg von jeder
Soßialiſterung, wenn das Volk nicht den geſtellten Aufgaben ge
wachſen iſt.

Die reine Demeotratie erſordert Belä fung
des Egoismus Jeder einzelne Volksgenoſſe hat neben der Sorge
für ſich, ſeine Familie und ſeinen Beruf noch diejenige für die Allge
meinheit auf ſich zu nehmen. Die Deinokratie erfordert ganze Menſchen!
Menſchen, die bereit ſind, alles für das geſamte Volk herzugeben. Jeder
einzelne muß ſeine Kräfte frei entfalten können. Seine Fähigkeiten
und ſein Können müſſen allein für ſeine Zukunft entſcheiden. Eine
Demokratie ſtellt an jeden einzelnen Volksgenoſſen viel höhere Anſorde
rungen als eine Autokratie!

Meine Ausführungen gipfelten in der Frage, wird das deutſche
Volk die hohen Aufgaben einer reinen Demokratie erfüllen können?
Ich wies darauf hin, daß bis jetzk von demokratiſchem Geiſte in Deutſch
land herzlich wenig zu verſpüren iſt. Recht und Gerechtigkeit,
höchſtes Pflichtgefühl, größte Aufopferungsfähig-
heit ſind die Angelpunkte der echten Demokratte.
Das deutſche Volk iſt faſt unvorbereitet einer weitgehenden. demokrati
ſchen Verfaſſung gegenüber geſtellt worden. Seine Pſyche iſt durch den
langen Krieg, die großen Entbehrungen und durch die ungeheuren
Laſten, die ihm der Friedensvertrag aufbürdet, vollſtändig zerrüttet.
Es wird einer großen, gewaltigen Arbeit bedürſen, um das geſamte
Volk ſo weit zu bringen, daß es die ihm anvertrauten Rechte richtig
und im Intereſſe der Geſamtheit anzuwenden weiß. Jch habe das
feſte Verkrauen zum deutſchen Volke und vor allem auch zur deutſchen
Arbeiterſchaft, daß es ſich auf ſich ſelbſt beſinnen wird. Der Verſuch,
der reinen Demokrätie die Herrſchaft der Maſſen gegenüber zu ſtellen,
muß aufgegeben werden Führend müſſen die Beſten des Volkes werden.
Ehe nicht die gewaltige Kluft im Volke zwiſchen den einzelnen Schichten
geſchloſſen iſt, wird ein Wiederaufbau nicht möglich ſein.

Das Schlagwort „Deutſche Republik“ iſt nicht das Weſentliche der
neuen Zeit! Es iſt an und für ſich ganz gleichgültig, ob Deutſchland
einen Präſidenten oder einen Monarchen an der Spitze hat. Weſentlich
iſt, daß der reine, demokratiſche Gedanke ſiegt.

A. Jntereſſenpolitikiſt zu verwerfen, Darunter ver
ſtehe ich die ſo vielfach geübte, dem reinen demokratiſchen Geiſte zuwider
laufende Bevorzugung dieſes oder jenes Standes. Der wahre Demo

krat hat die Intereſſen aller Kreiſe nach Recht und Billigkeit zu ver
treten. Selbſtverſtändlich muß das Volk in allen ſeinen Teilen ſeine
Intereſſen verfolgen und vertreten.

Bakterlands liebe iſt nie angeboren, ſondern
ſtets er worben. Die aktive Mitarbeit am Staate, an der Allge
meinheit knüpft enge Bande. Mich bewegte unabläſſig der Gedanke,
wieſo es kommt, daß Millionen von deutſchen Staatsbürgern ihr Vater
land ſo raſch vergeſſen und nicht mit aller Macht, auch in fernen Landen,
für es eintreken. Ich habe oft vor und nach dem Kriege mit Ameri
kanern über dieſes Problem geſprochen. Sie waren alle der gleichen
Meinung. Das deutſche Volk war politiſch zu wenig intereſſiert. Eine
Hand voll Polen hat in Amerika die ganze Stimmung zugunſten von

Polen umgevorfen. Die Deutſch Amerikaner kamen nicht zur Geltung.
Jebt begegnet man überall jungen deutſchen Elſäſſern, die kein

Wort franzöſiſch können, mit der Trikolore am Hut. Sie geben ihre
deutſche Staatsangehörigkeit preis. Sollte es nicht einen Weg geben,
der Geſamtheit des Volkes das Heimatland ſo wert und lieb zu machen,
daß es nie vergeſſen werden kann?

Die Lage des deutſchen Volkes iſt furchtbar. Die Kinderſterblich-
keit ſteigt und gefährdet die Zukunft des ganzen Volkes. Weite Kreiſe

Haben wir eine Demokratie

be hen ſtett dar le das Fe ſamte Volk Somt t

Die Rüchhehr unſerer Kriegsgefangenen.

Aus dem Hagag, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Aus Brüſſel wird
gemeldet: Eine Abteilung deutſcher Kriegsgefangener von 20 000 Mann
befindet ſich auf dem Rückwege nach Deutſchland.

Koblenz, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Die erſten Züge mit den
von den Amerikanern kriegsgefangenen Deutſchen, die ſich in einer
Stärke von 64 000 Mann in Frankreich befinden, ſind geſtern in
Kobhlenz eingetroffen.

Mannheim, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Geſtern vormittag ſind in
Mannheim nahezu 10900 deutſche Kriegsgefangene, aus dem Sammel
lager von Arras kommend, hier eingetroffen. Ebenſo trafen 350
deutſche kriegsgefangene Offiziere aus dem Durchgangslager Hohen-
asperg hier ein.

Hie Verfaſſungsänderung.

Berlin, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Heute nachmittag tritt der
Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten zu einer längeren Be
ſprechung zuſammen. Er wird ſich vor allen Dingen mit dem Art. 61,
Abſ. 2, der Reichsverfaſſung beſchäftigen. Der Reichsminister des
Auswärtigen, Hermann Müller, wird die Haltung der Regierung
darlegen und dem Ausſchuß empfehlen, daß die Nativnalverſammlung
der Regierung die Ermächtigung erteile, die von der Entente geforderte
Unterſchrift unter das Protokoll zu ſetzen.

Mtgallzien als ſelbſtändiger Gkagt.

Wien, 16. Sept. (Priv. Tel.) Der Ukrainiſche Preſſedienſt
meldet aus Pariſer Konſerenzkreiſen, daß der Viererrat der Alliierten
den Antrag der polniſchen Regierung, Oſtgalizien dem polniſchen
Staate einzuverleiben, zurückgewieſen hat. Das von dem Viererrat
ausgearbeitete Statut läßt Oſtgalizien mit der Stadt Lemberg als ein

ſelbſtardiges Land erſcheinen das ſeinen eigenen Landtag wählt

Landarbelterſtreik in Jtallen.
Bern, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Jn Nowara und Verzellis

ſtreiken mitten im Verlaufe der Erntearbeiten 160 000 Landarbeiter.
Man befürchtet ein übergreifen des Streiks auf die Provinz Pigeoneci.

der Bevölkerung haben durch den Hunger ſtark gelitten. Die Geſchlechts
krankheiten nehmen nach und nach überhand. Unfruchtbarkeit oder nicht

vollwertige Nachkommen ſind die Folgen. Die darniederliegende Ar
beitsfähigkeit und -uſt drückt die Kreditfähigkeit des deutſchen Han
dels von Stufe zu Stufe. Die Valuta ſinkt unheimlich. Für eine
Mark werden noch 23 Cenkimes bezahlt! Die Flammenzeichen eines
völligen Ruins auf Jahrzehnte hinaus mehren ſich. Gerade weil ich
mehrere Völker kenne, kann ich gut beurteilen, was das deutſche Volk
wert iſt. Es muß und wird wieder aufſteigen. Seine Eigenart muß
bewahrt werden. Es darf ihm keine Regierungsform und keine Ver
faſſung aufgezwungen werden, die ſeinem Weſen nicht entſpricht. Das
Volk iſt mündig. Es ſoll und muß ſeinen Weg ſelbſt wählen

ech dem FtiedDem Zueden.
Die Lage unſerer Gefangenen in Frankreich.

Verſailles, 15. Sept. Major Draudt hat geſtern unter
Führung eines fransöſiſchen Oberſtleutnants in der Gegend von Com
piegne auch zwei deutſche Gefangenenkompanien im
Wiederaufbaugebiet beſichtigt. Der Eindruck, den Major
Draudt empfing, war befriedigend, da die Kriegsgefangenen
allgemein gut ausſahen und erklärten, ſie ſeien ausreichend er
nährt. Die Unterkunft war den primitiven Bedingungen des zer
örten Gebietes entſprechend. Es konnte erfreulicherweiſe in einigen
Fällen ein rein menſchliches Berhältnis der Kriegsgefangenen zu der
franzöſiſchen Bevölkerung beobachtet werden. Die Bekleidung der
Kriegsgefangenen ließ manches zu wünſchen übrig. Für die
feſtgeſtellten Mängel an Unterkleidung wurde e e Abhilfe
zugeſagt. Auch bei den geſtrigen Beſuchen konnte kebhaftes Jntereſſe
für die inneren politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland und der ernſte
Wille zur Mitarbeit am Wiederaufbau des Vaterlandes feſtgeſtellt
werden. Die ſeeliſche Stimmung war ganz beherrſcht von der einen
Frage: Wann kommen wir nach Hauſe
Beendigung des Kriegszuſtandes mit Frankreich

Anfang Oktober.
Aus Stuttgart meldet der „Berl. Lok.-Anz.“: Die Preßinformation

meldet aus Paris: Die Ratifikation des Friedensvertrags mit Deutſch
land wird am 25. September ſtaltfinden, da die Beratungen
über die finanziellen Fragen bis zu dieſem Termin andauern werden.
Verſailles, 16. Sept. Marcel Hutin ſagt in ſeinem Bericht
über die Parlamentsverhandlungen, daß man nun glaube, daß die
Patiſigierung des Friedensvertrags am Ende der Woche erfolge. Der
Senat werde dann am 27. September abſtimmen, ſo daß die Beendi
gung des Kriegszuſtandes zwiſchen Deutſchland und Frankreich in der
erſten Oktoberwoche ausgeſprochen würde.

Jm Oberſten Rat in Verſailles hat man jetzt alle Mühe auf
zuwenden, die Verſtimmungen und Verärgerungen zwiſchen den Mit
gliedern einer verehrlichen Entente nicht ſoweit ſich auswuchern zu
laſſen, daß daraus gefährliche Brüche entſtehen. Um die Erregung
über die unterſchiedlichen Meinungsverſchiedenheiten erſt einmal ſich
abkühlen zu laſſen, will der Oberſte Rat mit ſeinen Sitzungen pauſieren.
Darüber berichtet uns der Draht:

Genf 15. Sept. Wann die nächſte Sitzung des Entente Rates
ſtattfinden wird, hängt von dem Eintreffen einer Entſchuldigung Jta-
liens wegen des Vorgehens d Annunzivs gegen Fiume ab. Die
allgemeine Auffaſſung iſt in Paris, daß nicht nur wegen dieſes
Zwiſchenfalls, ſondern auch wegen der wachſenden Balkanwirren, der
polniſch-tſchechiſchen Schwierigkeiten uſw. die Feſtigkeit des Verbandes
ſtark zu wünſchen übrig läßt.

Aus Paris wird gemeldet Lloyd George hat mit Clemen
Se au vereinbart, daß die Sitzungen des Oberſten Rates durch ge
trennte Konferenzen der fünf Regierungschef s ab
gelöſt werden.

Die Regierungskriſe in London.

Aus dem Haag, 16 Sept. (Priv.-Tel.) Aus London wird
gemeldet:: Der Arbeiterführer Henderſon hat eine Rede gehalten, in
der er ſagte, daß ſich die Arbeiterpartei darauf vorbereiten müſſe,
die Regierungsgeſchäfte zu führen. Deshalb müſſe die Arbeiterpartei
weniger Propaganda machen und mehr Arbeit verrichten. Schließlich
plädierte er für Jrland und Rußland und verlangte, daß die Arbeiter
partei alles tun ſolle, um eine Regierung, deren Macht auf falſchen
Füßen ſtehe, zu ſtürzen. Er lehnte ferner den Vorwurf ab, für die
Revolution zu ſein. Nach den Londoner Meldungen nehmen die
Gerüchte über eine bevorſtehende Regierungskriſe immer beſtimmtere
Formen an. Man rechne mit der Bildung einer neuen Koalitions
regierung, in der die Arbeiterſchaft ſtärker vertreten ſein wird.

Die Veratungen des Oberſten Rates.

Paris, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Der Oberſte Rat der Allktkerren
hielt geſtern eine Sitzung ab, der Lloyd George, Senator Polk, Tittioni
und Marſchall Foch beiwohnten. Es wurden in ihr die Fiumer
Frage, das iriſche Problem, das Abkomen mit Bulgarien und das
Schickſal der Türkei behandelt.

d'Annunzios Eroberung von Fiume.

Bern, 16. Sept. (Priv.-Tel.) Nach Mailänder Blättermel
dungen haben die engliſchen und amerikaniſchen Truppen nach der
Ubernahme von Fiume durch d'Annunzio ſich auf die Schiffe zurück
gezogen. Die Franzoſen ſind im Arſenal der franzöſiſchen Flotten
baſis verſammelt. Uber die Stärke der italieniſchen Truppen liegen
noch keine genauen Angaben vor es dürfte ſich aber um einige tauſend
Mann handeln. Angeſichts der energiſchen Maßnahmen des Mi
niſters Nittis gegenüber dem Vorgehen d'Annunzios in Fiume rückt die
italieniſche Preſſe und auch der Mailänder „Corriere della Serg“ von
Nitte ab. Sie weiſen darauf hin, daß die Abhängigkeit Jtaliens von
der Entente doch nicht ſo groß ſei, wie Nitti ſie darſtellen wolle, und
wie ſie deſſen Erregung übertreibe,

Ganz beſondere Schwierigkeiten bereiten die Balkanangelegen
heiten infolge der fortgeſetzten Weigerung Rumäniens und Serbiens,
den Vertrag mit Deutſch-Oſterreich zu unterzeichnen.

Eine neue Anfrage über das Schickſal Danzigs. e
Wie gemeldet wird, hatte die deutſche Regierung am 13. Auguſt

eine Note an die Entente gerichtet, in der ſie um Auskunft über
das Schickſal des künftigen Freiſtaates Danzig insbeſondere über
den Zeitpunkt ſeines Ausſcheidens aus dem Reich, die Modalitäten des
UÜberganges uſw. bat. Eine Antwort der Entente auf dieſe Note iſt
bis jetzt noch nicht erfolgt. Aus dieſem Grunde hat Deutſchland nun
mehr, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, eine Mahnung nach Verſailles
abgehen laſſen.

Die Schleifung der Feſtung Jdſtein
im ſüdlichen Baden, gegenüber dem Oberelſaß, hat Ende der letzten
Woche gemäß den Bedingungen des Friedensvertrages begonnen.

Hebung der „Luſitania“
Das B. T. meldet aus Baſel: Wie die britiſche Admiralikät

mitteilt, hofft man mittels eines neuen Verfährens einige in nicht
allzu großer Waſſertiefe geſunkene wertvolle Dampfer zu heben. Jns-
beſondere werden Vorbereitungen zur Hebung des Dampfers „Luſi
tanig“ getroffen.

Die Schantungfrage.
Nach einer Londoner Havas- Meldung beſagt eine offigzielle Note,

daß die japaniſche Regierung mit Ching in Verhandlungen
eintreten wird zu dem Zwecke der unverzüglichen Rückgabe von Schan
tung, ſobald China den Friedensvertrag unterzeichnet haben wird.

Deutſcher Luftpoſtdienſt mit dem Ausland.
Aus Berlin wird gemeldet: Jn letzter Zeit haben in aller

Stille Verhandlungen ſtattgefunden, die nicht nur für unſere Luft
ſchiffahrt, ſondern auch für die Aufnahme der Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und dem Auslande von Bedeutung ſind. Es
haben im neutralen Auslande Beſprechungen zwiſchen den Vertretern
deutſcher und ausländiſcher Firmen über die Aufnahme des inter
nati nalen Luftpoſtdienſtes ſtattgefunden, die hoffen laſſen,
daß in abſehbarer Zeit die deutſche Luftſchiffahrt in den internationalen
Dienſt eingegliedert wird. Beſprechungen, die bei der Konferenz ge
pflogen wurden, waren rein privater Natur, doch iſt es trotz allem
freudig zu begrüßen, daß die erſten Fäden bereits angeknüpft ſind,
um eine dauernde Verbindung Deutſchlands mit dem Auslande her
zuſtellen. Während mit den ſkandinaviſchen Ländern zurzeit
noch Verhandlungen ſchweben, ſind die Beſprechungen mit Däne-
u ark ſoweit gediehen, daß in etwa 14 Tagen der regelmäßige Poſt
dienſt mit Kopenhagen beginnen kann. Der däniſche Poſt
miniſter war vor einigen Tagen in Berlin und beſichtigte die bereit
geſchaffenen Einrichtungen. Für die Aufnahme des regelmäßige
Poſtverkehrs ſind natürlich noch zahlreiche Fragen zu erledigen

Zur Lage im Reiche.
Keine Putſchabſichten der Unabhängigen?

Eine Berliner Mittagszeitung weiſt darauf hin, daß entgegen
immer wieder auftauchenden Gerüchten von großen Vorbereitungen der
Kommuniſten, von neuen Ausſtänden und von bevorſtehenden
Putſchen keine Rede ſein könne. Das Blatt betont veſonders,
die Unabhängigen hätten ſich nach Unterzeichnung des Friedensver
trages für vollſtändig entwaffnet erklärt (2) und wären außer
ſtande, gegen die Gegner auf die Straße zu ziehen und
Waffengewalt anzuwenden.



Sie „Deurſche Aug. Zrg. ſugr vazu: Von vreſem Beſchluß verUnabhängigen und Kommuniſten kann man mit Befriedigung Kenntnis
nehmen, indeſſen haben frühere Vorgänge gezeigt, daß ührer und Ge
führte nicht immer im vollen Einverſtändnis gehandelt haben, daß viel
inehr geräde die Führer ſelbſt durch Putſche überraſcht worden ſind.
Die zuſtändigen Stellen werden daher gut kun, nach wie vor Gewehr bei Fuß zu en um die öffentliche Ordnung zu ſchützen

Auch wir möchten davor warnen, daß ſich die zuſtändigen Stellen
in falſcher Sicherheit wiegen, denn es liegen zu viel dundgebungen derUnlhpangtgen vor, nach denen losgeſchlagen werden ſoll. wenn die

Stunde gekommen iſt Falſche Verkrauensſeligkeit hat ſich noch immer
bitter gerächt.

Die Vorgänge in Birkenfeld.
Birkenfeld, 15. Sept. Zum erſten Male fand in der neuen

Republik eine Volksberſammlung mit völliger Redefreiheit ſtatt. Rechts
anwalt WildeBirkenfeld referterte über die Vorgange, die zur Aus
rufung der Republik geführt haben, und legte unter ſtärkſte Beifall

er wahrung ein gegen die Vergewaltigung durch
den Winkeladvokaten Baltes und Genoſſen, die nur ein Pro
ent der Bevölkerung hinter ſich haben. Die Lostrennung bon Olden
ürg müſſe wohl erfolgen, doch wünſche man ſie anf geſetzlichem

Wege zu erreichen. Kräſtige Erklärungen gaben auch die Vertreter der
ſozialdemokratiſchen Partei ab, ſte lehnten jede Inkereſſengemetnſchaft
mit der neuen Regierung ab. Zentrum und demokratiſche Partei er
klärten ſich gegen die neue Regierung und ihre Diktatur Es wurde,
wie vom Vorſkandstiſche aus mitgetellt wurde, in einer Verſammlung
ſämtlicher Parteivorſtände einſtimmig beſchloſſen, die neue Regie
ung abzulehnen Um der Bevölkerung Gelegenheit zu geben,
ihre n zu den ſtrittigen Fragen zu äußern, will man Birkenfeld
unter die Oberhoheit des Oberpräſidenken in Koblenz ſtellen. Dieſer
er iſt dem Major Baſtiant unterbreitet worden, der ſich ſeine
Stellungnahme noch vorbehalten hat.

Jmmer noch polniſche Grenzüberfälle,
Wie aus Gleiwitz berichtet wird, iſt es in Oberſchleſten im all

gemeinen ruhig, doch dauern die Grenzüberfälle von volniſcher Seite
im Kreiſe Pleß an. Es erſcheinen Banden, die jenſeits der Grenze
vrganiſiert werden. Sie rauben einzelnen Gütern Vieh und Getreide
und ſchleppen es über die Grenze Häufig nehmen ſie auch die Ein
wohner mit.

Plünderungen und Unruhen
Waldenburg, 15 Sept. Am Sonnabend vormittag kam es

zu Plünderungen verſchiedener Geſchäfte, beſonhers der Schuhwaren
Und Konfeklionsbranche, die am Nachmittag fortgeſetzt wurden Es
würde auf Polizeibeamte geſchoſſen und eine Handgrangte gegen
das Rathaus geworfen, wobei die Fenſter der Phlizeiwache zertrüm-
mert wurden. Es wurde ein Sturm auf die Wäche ausgeführt Bei
einem Ausfall der Sicherheitsmannſchaften wurde nach eintgen Se
h ſcharf geſchoſſen, wobei eine Perſon getötet und vier

ch wer verletzt wurden.
Mißerfolg der Sozigldemokraten in Braunſchweig bei den

Magiſtratswahlen.
Jin Freiſtaat De nun e würden am Sonntag in verſchiedenen

kleineren Städten die mit le haften Intereſſe erwarteten Mäagi-
ſtrats wahlen vorgenommen Nach den bis jetzt vorliegenden Wahl

ergebniſſen iſt neben einer erſchreckenden Wahlmüdigkeit ein gew al
tiger Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen
feſt zuſtellen. Sowohl die Unabhängigen als auch die Mehrheitsſozia
liſten haben im Vergleich zu früheren Wahlen auf dem Lande große
Stimmenverluſte zu verzeichnen. Durch den Zuſammenſchluß der
bürgerlichen Partelen wurde geſtern eder nennenswerte Erfolg für die
ſozialdemokratiſchen Parteien verhindert Die Kommuniſten hatten
ihre Anhänger allgemein zur Wahlenthaltun g aufgefordert Am
nächſten Sonntag werden die Hauptwahlen in der Stadt Braunſchweig
und auf dem Lande vorgenommen

Scharfe Maßnahmen in Berlin zur Abtretung von Wohnräumen.
Der Berliner Magiſtrat kündigt ſcharfe Maßnahmen gegen den

e an, nachdem der von ihm erlaſſene Aufruf zur An
meldung größerer Wohnungen für die Aufnahme von Familien und
Ledigen ohne Erfolg geblieben iſt

Program matiſche Wünſche der anhaltiſchen Demokraten
DHeſſau, 15. Sept. Die aus 12 Mitgliedern beſtehende Deutſche

demokratiſche Fraktion der anhaltiſchen Landesverſammlung hat in
ihrer heutigen Sihung eitiſtimmig volgende Entſchließung geſfaßt: Die
Fraktion richtet an die Demokratiſche Fraktion der Nattonalverſamm
ung das Erſuchen den Einteitt von Parke nitgliedern

in die Reichsregierung, falls von anderer Seite hierzu die
Anregung gegeben werden ſollte nur dann in Erbbägung zu ziehen,
wenn erſtens eine völlige Neubildung der gegenwärtigen Reichs

regierung erfolgt. zweitens hierbei der das gegenwärtige Reichskabinett
völlig beherrſchende Einfluß des Reichsſinanziniſiſters und des ſtell
vertretenden Reichskanzlers Erzberger zuruckgedrän g t wird,
drittens ein feſtes Aktionsprogramm mit den anderen Regierüngspaär

teien vereinbart wird, das auf den Grundſätzen einer nationalen und
ſozialen Dembkratie dem Gedanken gebührend Rechnung trägt, daß ein
wirtſchaftlicher Aufſtieg Deutſchlands nur möglich iſt, wenn der fre ien
Betätigung der Einzelper ſönlichkeit im wirſſchaftlichen
Leben ausreichender Spielraum verbleibt.

Politiſche Aberſicht.

Einigung zwiſchen Holland und Belgien
Laut Allgenteen Handelsblad“ melden Central News“ aus

Paris vaß die Möglichkeit beſtehe, daß eine Ubexreinſtimmung zwiſchen
den niederländiſchen und der belgiſchen Regierung erzielt werde. Bel
giſchen Schiffen, auch Kriegsſchiffen, ſoll freie Fahrt auf der Schelde
An werden, alle niederländiſchen Befeſtigungen, die Forts von

liſſingen einbegriffen, ſollen geſchleift werden.

Frankreich.
Wachſende Arbeitsunluſt in Frankreich.

Baſel, 16. Sept. Von einer aus Frankreich zurückgekehrten
Ruſſin erfährt ein Korreſpondent, daß in Frankreich troß Vorhanden
ſein von Arbeit die Arbeitsunluſt in erſchreckendem Maße
wachſe. Die Streiks ſeien nur ein Vorwand für die Arbeits
unluſt, da die Löhne den Verhältniſſen entſprechen Die Arbeiter
berufen ſich auf die wiederholten Erklärungen der Regierung, der

vſche begahle alles Deswegen haben auch die neuen erhöhten
Steuern große Mißſtimmung erregt

Veſchlüſſe der franzöſiſchen Sozialiſten.
Verſailles 16. Sept. Der Reſolutionsausſchuß des außer

ordentlichen natibnalen en Kongreſſes iſt zu einem Ein
verſtändnis gelangt und ſchlägt dem Kongreß eine Tagesordnung vor,

in der es heißt: Der nationale Kongreß erinnert daran, daß die
Verweigerung der Kredite einen grundlegenden Beſtandteil der ge
meinſamen Erklärung der ſozialiſtiſchen Organiſationen vom 13. Jan.
1915 ausmacht und deshalb auch die Grundlage der ſozialiſtiſchen Ein
heit bilden muß. Sie muß infolgedeſſen die militäriſchen Kredite, die
Kredite für kolonigle Eroberungen ſowie das geſantte Budget ab
lehnen. Die Deputierten der Partei, die trotz dieſer Beſtimmung die
Kredite bewilligt haben, haben ſich deshalb in ſchwerſter Weiſe gegen
die Parteidiſziplin vergangen und der pigre tädelt ſie deshalb Er
macht ſie die Entſchließung der früheren Kongreſſe zueigen, indem er
erklärt, daß jeder ſozialiſtiſche Erwählte, der Kredite e ſich
damit von ſelbſt außerhalb der Partei ſtellt. Der Kongreß gibt dem
Verwaltungsrat den Auftrag, ein Manifeſt an die Arbeiter Frank
reichs auszuarbeiten, damit die notwendige Einigkeit erzielt werde
und damit alle ſich im Geiſte des Parteiprogramms unter Berückſichti
gung der nationalen und internationalen Exeigniſſe der Stunde
einigen. Die Reſolution wurde mit 1427 Stimmen angenvmmen.
490 Kongreß mitglieder ſtimmten für die Tagesordnung, die den Aus
ſchluß der Abgg. die die letzten Kriegskredite bewilligt haben, ver
langt. Der Kongreß ſtimmte alsdann im Grundſatze der Kommiſſion
zu, die ein kommunales Programm auszuarbeiten hat, ohne Kennt
nis von dieſem Programm genommen zu haben.

Zur Lage in Rußland
Eſtland zur Unterhandlung mit Sowjet Rußland bereit.

Keval, 15. Sept. Der Außenminiſter Poska machte in der
eſtländiſchen ne Mitteilungen über den Friedensvor

lag der ruſſiſchen Sowjet Regierung. Er gab hier
bei auch die Antwort der eſtniſchen Regierung an Tſchitſcherin be
kannt, in der darauf hingewieſen wird, daß die Kriegstätigkeit
wiſchen Eſtland und der ruſſiſchen Räterepublik nur durch das Einrin en bewäffneker Streitkräfte und Banden in Eſtland hervor
nen wurde. Seitens des eſtländiſchen Volkes werden die Kriegs

enden nicht zum Zwecke irgendwelcher Eroberungen, ſondern nur

zur Verteidigung geführt. Falls die ruſſiſche Räterepublik ge
neigt ſei, den von ihr vhne jeden Grund begonnenen Krieg zu beenden,
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e die Regierung der eſtländiſchen Republik kein Hindernis zur
Erörterung entſprechender Beratungen zwecks Beſtimmung des zukünf
tigen Verhältniſſes zwiſchen den beiden Republiken. Von der eſtländi
ſchen Regierung werde als Ort der Zuſammenkunft die Stadt Pat
ſchary, 50 Kilometer weſtlich von Pfkow, beſtimmt. Die Verhand
lungen ſollen bereits am 15. September beginnen. Die konſtituierende
Verſammlung nahm hierauf eine Tagesordnung aän, die dem tapferen
eſtländiſchen Volksheer, das die Verteidigung der Reichsgrenzen ge
führt habe, den Dank ausſpricht. Zu dem Friedensvorſchlag der ruſſi
ſchen Räteregierung erklärte die konſtitnierende Verſammlung, daß
das eſtländiſche Volk von Anfang an dieſen Krieg nur zur Verteidi
gung geführt habe. Sie billigte daher die Schrilte der Wepublikaniſchen
Reglerung zuk Herbeiführung eines Friedens, der die ſtaatliche Selb-
ſtändigkeit Eſtlands ſichert und fördert, ſowie den von dem Volke ge
brachten Opfern entſpricht.

J England.Die Unterdrückung Jrlands.
Die engliſche Regierung beſchloß die Auflöſung des Sinn

feiner-Parlaments und ſtrenge militäriſche Vorkehrungen für
ganz Jrland.

Die Arbeitsloſenfrage in England
Die Preſſe Jnformation meldet aus London 300000 dem o

biliſierte Soldaten ſind arbeitslos Der Bund der ent
laſſenen Soldaten und Matroſen richtete einen Proteſt an die Re
gierung gegen die Beſchäftigung von 180 000 Frauen in Reichsamts-
ſtellen.

Nordamerika.

Streik ver Stahlarbeiter in Nordamerika
Chicago, 16. Sept. Reuter. Die Verbände der Stahlarbeiter

haben den Streik endgültig auf den 22. September feſtgeſetzt.

Heutſchland.
Der Volkswirtſchaftsminiſter zum Abbau der

t Zwängs wirtſchaft.
Berlin, 16. Sept. Der Volkswirtſchafts miniſter ſagt in einem

Artikel, in dem er ſeine Stellung zur Frage des Abbaues der Zwangs
wirtſchaft darſtellt: Gäbe man die Bewirtſchaftung völlig frei, ſo wür

wendig zur Folge haben, daß wir in ſchwere politiſche Differenzen
ermeiden in aller Intereſſe hegt. Gegen dieſenigen,

die ans geinnſüchtigen Abſichten das Brotgereide nicht abliefern
wollen muß intt aller Schärfe vorgegangen werden. Das Gleiche gilt
für die Bewirtſchaftung von Vieh und Kartoffeln.

Das Zentrum und die neue Regierungsbildun g.
Das offigielle Parteiorgan des Zentrums, die Zentralpolitiſche

Korreſpondenz, nimmt Stellung zur Frage der Regierungsbildung in
Anknüpfung an die Außerung Scheidemanns in Kaſſel, daß eine Re
gierung ohne die Demdlratie heute undenkbar ſei. Aus der Stel ge
ttahme des Zentrumorgans geht, wie die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt,
hexvor, daß es im Zentrum zum mindelen weite Kreiſe gibt, die einem
Wiede eintritt der Demokratie in d kegierung ſehr geneigt ſind.
Offenbar ſeien nach dieſer Richtung e ſtarke treibende Kräfte in
Tätigkeit. Ob ſie einen Erfolg haben

e

i hen werden, hänge von Bedingungenäb, über die heute noch nicht entſchieden ſei.

Merſeburg und Amgegend.
16. September.

Perſonalnvotiz.
zweiten Vertreter des Generaldirektors der Städte Feuerſogielät der
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Borbere

Und Hänge, iſt von röter Farbe; der Grundton des Schildes, auf dem

Die Eiſenbahn
verwaltungen verſenden gegenwärtig Nachträge zu dem bereits aus
gegebenen, als „endgültig“ bezeichneten Winterfahrplan. Hiernach
ſind zahlreiche vorgeſehene Züge zu ſtreichen, andere aber als nür
„bis auf weiteres beizubehalten“ anzuſehen. Wie uns hierzu mit
geteilt wird, werden zweifellos ab 1. oder 15. Nobember noch zahlreiche
weitere Züge ausfallen müſſen, ſo daß dann der Sonntagsverkehr
nahezu ganz ausgeſchaltet werden dürfte.

100 Prozent Ergänzungszuſchlag. Finanzminiſter Dr. Süde
kum hat, wie wir nach einem uns zugegangenen Bericht erwähnten, in
einer Sitzung des Haushaltsausſchuſſes der preußiſchen Landesver
ſammlung den Vorſchlag gemacht, den bereits erhobenen Zuſchlag zur
Vermögensſteuer noch einmal zu erheben, um die geforderten noch
maligen Beamtenzulagen zu deckett. Es handelt ſich nicht um einen
Zuſchlag zur Vermögensſteuer, ſondern um einen Zuſchlag zur
preußiſchen Ergänzungsſtener um 100 Prozent, wie ſie in
einer Denkſchriſt der preußiſchen Nätivnalverſammlung vom 6. Sep
tember 1919 vorgeſehen iſt. Der Zuſchlag zur Ergänzungsſteuer be
trug laut Geſetz vom 8. Juli 1916 50 Prozent.

Die Ausgabe von Kattoffeln erfolgt in der Zeit vom 18. bis
20. September abends auf Bezugsſchein und Quittung Nr. 91 des
Lebensmittelheftes in allen ſtädtiſchen Verkaufsſtellenn Nach dem
20. September kann auf dieſen Bezugsſchein keine Ausgabe mehr er
folgen. Es gelangen 7 Pfund zu je 15 H. für jeden Verſorgungs
berechtigten zur Ausgabe

S Wann varf die Hilfsſchweſter vom Roten Kreuz im Frieden
ihre Dienſttracht tragen Zur Beantwortung dieſer Frage diene fol
gendes: Hilfsſchweſter vom Roten Kreuz iſt kein Erwerbsberuf. Die
Hilfsſchweſter übt unbeſchadet von freiem Unterhalt und einem
etwaigen Taſchengelde ihre Tätigkeit ehrenamtlich in Roten Kreuz
aus und hat, allein durch ihre Zugehörigkeit zu ihm, das Vörrecht,
in der freiwilligen Krankenpflege mitzuwirken. Mit Auf hören
des Dienſtes in der freiwwilligen Krankenpflege erliſcht auch
das Recht zum Tagen der Hilfsſchweſterntracht. Es ſind
deshalb beim Ausſcheiden aus dein Dienſt abzulegen: die Hilfs
ſchweſternbroſche, die Rote Kreus-Pattken, die Rote Kreuz Hauben
ſtreifen. Sind die Abzeichen vom Verein verliehen, ſo ſind ſie an
dieſen zurückzugeben; ſind ſie von der Hilfsſchweſter auf eigne Koſten
erworben, ſo ſind ſie dem Verein gegen Beſcheinigung in Verwahrung
zu geben. Ausweisbuch und Erkennungskarte ſitd dem Verein eben
falls auszuhändigen. Dieſer ſtellt der Hilfsſchweſter auf Wunſch eine
Beſcheinigung über ihre Tätigkeit aus

Warnung vor geſtohlenen 50 Märk-Scheinen. Die polniſchen
Behörden haben aus den Beſtänden der Reichsbanknebenſtelle Hohen
ſalza Reichsbanknoten zu 50 Märk vom 20. Oktvber 1918 widerrecht
lich beſchlägnähmt. Die Noten waren von der Nebenſtelle durch Auf

druck des Dienſtſiegels beſonders kenntlich gemacht. Mit Rückſicht
hierauf ſind ſämtliche Reichsbankſtellen angewieſen worden, bei Vor
kommen ſolcher Noten den Einlieferer feſtzuſtellen und den Betrag
einſtweilen nicht auszuzahlen, Es kann deshalb nur anempfohlen
werden, die Annahme derartiger mit dem Dienſtſtempel gekennzeichneter
Noten zu verweigern

Die zur Hausſchlachtung beſtimmten Schweine ſind im Kreiſe
Merſeburg bis zum 18. September bei den Ortsbehörden anzumelden.
Nach dem 19. September für die Selbſtberſoxgung eingeſtellte Schweine
ſind ſofort anzumelden ſpäteſtens aber 8 Monate vor der Schlachtung.
Die Nichtanmeldüng hat die Nichtgenehmigung der Hausſchlachtungen
zur Folge. Wir verweiſen auf die diesbezügliche landrätliche Be
kannntmachung im Anzeigenteil dieſer Nummer.

Gewarnt wird vor einem Schwindlerpagr, das es auf Hotel
heſit er abgeſehen hat und folgenden Trick anwendet: Es mietet
ſich im Hotel ein und hält ſich hauptſächlich in dem gemteteten Zimmer
auf. Während dieſes Aufenthaltes ſchneiden ſie die Jnletts in den
Betten auf und entſernen die Bettſedern daraus Die Federn ſtecken
ſte in die Bettbezüge, daß der Diebſtahl bei flüchtigem Betreten
der Zimmer gar nicht bemerkt wird. Bei paſſender Gelegenheit ver
ſchwindet daun das Diebespaar.

Meidet die Darlehensſchwindler! Die von Tag zu Tag zu
nehmende Verarmung unſeres Volkes bringt es mit ſich, daß der Dar
lehensſchwindel ſchamloſer denn je zuvor ſein Haupt erhebt. Er beſteht
bekanntlich darin, daß ſich die Schwindler zur Beſchaffung von Dar
lehen erbieten, Vorſchüſſe einheimſen, nachher aber ſich von Her Aus
zahlung der Gelder durch allerhand Tricks und Verzögerungen zu
drücken ſuchen und an eine Rückzahlung der Vorſchüſſe nicht denken.
Auch in unſerer Gegend machen ſich dieſe Schmarotzer immer fühlbarer.
Es ergeht daher die Aufforderung an älle, denen das Wohl unſeres
Volkes am Herzen liegt, hre Wahrnehmungen über den Dar-
lehensſchwindel unverzüglich der Zentrakſtelke zur Bekämp-
füng der Schwindelfirmen in u beck, Parade zumelden. Dieſe Stelle hat die Bekämpfung des Darlehensſchwindels in
großzügiger Weiſe eingelettet und ſchon manchen Schwindler entlarvt.
Die Geldbedürftigen aber ſeien vor allen unbekannten Firmen gewarnt,
die ſich des Vorſchußnehmens befleißigen.

Ein falſcher Inſpektor der Lanbesverſicherungsanſtalt treibt in
der Umgegend ſein betrügeriſches Unweſen. Unter dem Vorgeben, daß
er als Jnſpektor der hieſigen Landesverſicherungsanſtalt zur Reviſion
kömine, erhebt er von den Arbeitgebern Beträge; ſo hat er im Kreiſe
Querfurt an verſchtedenen Stellen Beträge von 10, 20 und 30
erſchwindelt. Die Arbeitgeber werden dringend gewarnt, vorkommen
denfalls Beträge auszuhändigen und gebeten, fort Anzeige zu er
tätten, wenn der Schwindler an irgend einer Stelle zu arbeiten beginnt.

Das Ergebnis ves Opfertages für die notleidenden Grenz
arkendeunkſchen, der in unſerer Stadt durch den Vaterländiſchen
Frauen Verein vorgenommen und mit einer Sträßenſammlung am
Sonnabend und Sonntag durrh junge Mädchen verbunden war beträgt
näch Abzug aller Ankoſten 2000 Allen gütigen Spendern ſei auch
än dieſer Stelle herzlichſter Dank geſagt

Die Fahlraddiebſtähle mehren ſich. Am heutigen Vormittag
würde ein vor einem Uhrwärengeſchäft in der Gotthardtſtraße hier an
geſtelltes Herrenfahrrad geſtohlen. Das Rad iſt Fabrikat
Hammond, hat ſchwarzen Rahmenbau und tiefe Lenkſtange. Vor An
auf wird gewarnt

Mord an einem Feldgendarnten in Unterröblingen. In den
letzten Tagen wären hier Gerüchte über einen Mord an einem Gen
dürnten durch Felddiebe in Frankleben verbreitet. Das Gerücht dürfte
durch Verwechſelung mit dem Mord an dem Gendarmeriewachtmeiſter
Jörn aus Wanzleben durch Felddiebe in der Flur Unterröblingen
hervorgerufen worden ſein. Der Regierungspräſident in Merſeburg
hät jeßt eine Belohnung von s000 aufdie Ermittlung
der Mörder ausgeſetzt. Zur vollſtändigen Orientierung unſerer
Leſer geben wir die genaue Darſtellung des Sachverhaltes nach
ſtehend wieder. Jn der Nacht zum 10. September 1919 iſt der Gen
darmeriewachtmeiſter Jörn aus Wanzleben auf dem Kartoffel
felde des Gutsbeſthers Hoffmann in der Flur Unterröblingen
etwa 500 Meter ſüdlich der Landſtraße Unterröblingen Amsdorf
zwiſchen den Gruben Credner und Rieſſer von einem Unbekannten
erſchoſſen worden. Der ködliche Schuß iſt, wie die im Körper des
Erſchoſſenen aufgefundene Patrohe beweiſt, mit einer Paralellum
piſtöle Kaliber J aus rbßerer Entfernung abgefenert worden und
zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach ſchon in der Zeit von 7 bis Uhr
äbends. Als Täter kommen mehrere Felddiebe in Frage, die
auf dein genannten Acker Kartoffeln entwendet haben und von der
Landſtraße aus der Richtung Unterröblingen hergekommen ſind. Nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß einer der Diebe verletzt iſt, da auch der Ver
ſtorbene einen Schuß aus ſeinem Dienſtrebolver abgegeben hat.

Das rechte Vorderrad verloren hatte geſtern nachmittag beim
zu ſchnellen Herabfahren von der Neumarktsbrücke ein Leipziger Laſt
wägel der mit 80 Zentner Briketts beladen und der letzte einer
kleinen Geſchikrkolbnyne war, die den Neumarkt paſſterte. Die voraus
fahrenden Geſchirrführer merkten von dem Unfall ihres Kollegen
nichts und ſuhren unbeſorgt weiter, ſo daß der ſugendliche Führer des
verunglückten Wagens, der dem Verkehr mehrere Stunden lang ſehr
hinderlich war, fremde Hilfe in Anſpruch nehmen mußte, um zunächſt
die geſtürzten Pferde aufzurichten und dann das Rad wieder zu be
feſtigen. Die Arbeit war ſehr zeikraubend und erſt abends nach
8 Uhr konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

Verkehrsanregung. Man ſchreibt uns Von allen denen aus
Merſeburg und Umgegend, die künſtleriſche und wiſſenſchaftliche Ver
anſtältungen des Abends in Halle beſuchen, wird es ſchwer empfunden,
daß der lebte Zug bereits kurz vor 10 Uhr Halle verläßt. Die letzte
Glektriſche (Halle ab 11,20 Uhr) iſt ſtets überfüllt und trifft erſt nach
Mitternacht in Merſeburg ein, ſo daß ſie nur als äußerſter Not
behelf gelten kann. Könnten nicht durch den ſonſt ſo rührigen Ver
kehrsverein Schritte gekan werden, daß wenigſtens vom 1. Oktober
ab eitt Zug etwa um 11 Uhr abends von Halle nach Merſeburg
gefahren wird, der vielleicht zweckmäßig auch bis Mücheln durchgeführt
werden könnte? Zugleich würde dadurch ein Anſchluß an die in

Halle eintreffenden Abendſchnellzüge geſchaffen werden. Der Verkehrs
verein würde ſich den Dank zahlreicher Mitbürger verdienen, die
in den abendlichen Veranſtaltungen der benachbarten Groß und
Univerſitätsſtadt Bildung und Anregung ſuchen.

Die Schmiede Innung zu Merſeburg und Umgegend feierte
am 18. September im „Tivoli“ den 75. Gedenktag der Fahnenweihe
durch Konzert, Theater und Ball. Die Mitglieder der Jnnung mit
ihren Angehörigen und geladene Gäſte waren zahlreich erſchienen
Das Konzertprogramm bot durchweg gute Muſik in tadelloſer Aus
führung. Natürlich hatte in der Vorkragsſolge auch das Schmiede
handwerk Berückſichtigung gefunden; infolgedeſſen fanden die Stücke
„Die Schmiede im Walde Jdyll von Michgelis und „AmboßPolka“
von Parlow beſonders dankhare Zuhörer. Nachdem durch Meiſter
E. Schaffernicht den Feſtteilnehmern ein Willkommensgruß ent
boten worden war, nahmen auf der Bühne die Mitglieder der Jnnung
mit der Fahne, deren Träger ſeit 40 Jahren Schmiedemeiſter Da u ß
ſenior iſt, junge Damen und Lehrlinge Aufſtellung. Obermeiſter
Kränßzlin hielt die Feſtanſprache, die mit einem dreifachen Hoch
auf die Fahne, die der Innung in Freud und Leid, in großen und
ſchlimmen Zeiten nunmehr 75 Jahre hindurch eine treue Führerin
geweſen iſt, endete Frl. Liesbeth Da u z überreichte dann mit ſchönem,
poetiſchem Gruß als Geſchenk von den Jungfrauen der Jnnung eine
große ſeidene Fahnenſchleife, un Vögler aus Wünſchendorf als
Geſchenk der Frauen einen Fahnennagel. Fahnennägel ſtifteken dann
noch die Lehrlinge der Jnnüng durch Lehrling Fr. Dei ke und die
Schmiede-Jnnung aus Schkeuditz. Ein Glückwunſchtelegramm lief von
der Delitzſcher Schmiede-Jnnung ein. Nach einem luſtigen Einakter
in dem ſich der ſechſte Sinn einer jungen Frau der Spürſinn
in feiner Weiſe offenbavte, trat der Ball in ſeine Rechte, an dem ſich
alt und jung eifrig beteiligte

Der Merſeburger Muſikverein teilt uns mit, daß die Liſte zur
Einzeichnung weiterer Mitglieder noch bis zum 20. d. M. in der Stoll
bergſchen Buchhandlung ausliegt. Die Anmeldung weiterer Mitglieder
iſt ſehr erwüniſcht, da ſonſt das Unternehmen des Merſeburger Muſik
vereins in Frage geſtellt iſt.

Der D. H. V. hält ſeine Monatsberſammlung heute abend

8 Uhr im Ratskeller ab. eDie Turueriſche Vereinigung ladet heute abend 8 Uhr im
Ratskeller zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung ein die ſich
mit dem Zuſammenſchluß der Merſeburger Turnbereine beſchäftigen ſoll.

Die Merſehurger Turnerſchaft hält ihre Turnſtundett für die
männlichen Turner vorläufig jeden Mittwoch für die weiblichen jeden
Freitag, abends 8 Uhr, in der Turnhalle in der Wilhelmſtraße, für die

Schüler auf den einzelnen Plätzen ab. eDivoli- Theater. Die zweite und le e Allfführüng der Schau
ſpielneuheit Verlorene Töchter ſindet ne Mittwoch den
17. September ſtatt. Da die Direktion Dreßler des Leipziger Ge
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die d de namens des Gauvorſtandes.

andere Sachen.

en die einſtimmig angenommen wurde.

ſamtgaſtſptels das alleinige Aufführungsrecht dieſes Stückes für Merſe
burg beſitzt, ſo ſei die letzte Aufführung desſelben allen, die ſich für das
feſſelnde Werk intereſſieren, beſtens einpfohlen.

39. Bildungsabend.
Der Bildungsabend am Montag fand wieder einmal im Schloß

artenpavillon ſtatt und hatte eine große Zahl von Beſuchern ange
ockt. War er doch auch vielverſprechend, weil er in das Leben und
die Kunſt des großen Tondichters J. S. Bach einführen ſollte, des
Meiſters, der unſerer Stadt durch Darbietungen mannigfaltiger Art
in den letzten Jahren nahegekommen iſt. Es ſei nur erinnert an die
Kantaten, die der Bach-Verein zur Aufführung gebracht hat. Den
Vortrag über Bach hatte Pfarrer Balthaſar aus Ammendorf
übernommen. Er iſt in unſeren Bildungsabenden kein Fremder, da
er vor etwa einem halben Jahre das Volkslied in Vorträgen be
handelt hat und ſchon damals beſonders durch die Klavier und Ge
ſangsdarbietungen viel Beifall fand. Er Zeigte in ſeinen Aus
führungen, daß zu dem Wiederaufbau Deutſchlands beſonders geiſtige
Worte nötig ſeien. Das Wort Friedrich Wilhelm III. vor reichlich
100 Jahren geſprochen, habe auch jetzt noch ſeine Geltung: „Wir
müſſen durch geiſtige Güter erſetzen, was wir an materiellen verloren
haben“. Wenn unſer Volk geſchichtlich denken lernt, wird es ſich er
innern der großen Meiſter, die ſrüher gelebt und geſchaffen haben.
Zu ihnen gehört vor allem Joh. Seb. Bach. Er vertritt die Kunſt,
die am unmittelbarſten zum Herzen redet: die Muſik. Das Geſchlecht
der Familie Bach läßt ſich bis in alte Zeiten zurückverſolgen, auch
über ſeine weitläufige Verbreitung geben die Quellen gute Nachricht
Es dürfte ſelten eine Familie gegeben haben, in der eine hervorragende
Geiſtesgabe, die Muſik, in allen Teilen der Familienglieder eine ſolche
Verbreitung gefunden hatte, wie bei dem Geſchlechte der Bachs. Durch
drei Jahrhunderte hindurch hat ſich der muſikaliſche Sinn erhalten
Der Müller Veit Bach wanderte 1597 aus Ungarn in das Thüringer
Land. Seine Nachkommen verbreiteten ſich über gang Thüringen
in faſt allen Städten und vielen Dörfern ſind ſie zu finden. Der Be
ruf, dem ſie angehören, hat faſt ſtets etwas mit der Muſik zu tun;
bald iſt es die weltliche, bald die getſtliche Muſik die ſie betreiben.
Auch Sonderlinge gehören dem Geſchlechte der Bachs an; Reichtümer
hat wohl keiner von ihnen geſammelt. Der bedeutendſte Vertreter der
Familie, Johann Sebaſtian, wurde 1689 zu Eiſenach geboren. Sein
Vater Ambroſius war Stadtpfeifer in Erfurt und dann Hof Und
Stadtmuſikus in Eiſenach. Hier ſteht noch Bachs Geburtshaus, ein
wertvolles Muſenm iſt jetzt darin untergebracht Johann Sebaſtian
beſuchte das Gymnaſium in Ohrdruf und erhält hier den erſten Muſik
unterricht. Durch großen Wiſſensdurſt und Fleiß zeichnet ſich der
Hnabe aus. Mit 15 Jahren ſiedelt er als Schüler nach Lüneburg
über wo ihm ſeine ſchöne Stimme und ſein muſtkaliſches Talent eine
Stelle im Kirchenchor verſchaffen. 1708 wird er Hofmuſikus in Weimar
und dann Organiſt in Arnſtadt. Aber er verliert dieſe Stelle, weil
er ſeinen Urlaub, den man ihm zum Beſuch des berühmten Organiſten
Buxtehude in Lübeck gewährt hat, bedeutend überſchreitet, findet jedoch
bald eine Anſtellung in Mühlhauſen. Aus dieſer Zeit ſtammen eine
Reihe von Tondichkungen, ſo ein Capriceio, in dem er in launiger
Weiſe die Abreiſe des geliebten Bruders in die Fremde muſikaliſch
darſtellt eine Spielerei aus dem Gebiete der Programm Muſik.
Wieder ſiedelt er nach Weimar über als Hoforganiſt wird ſein Name
weitberühmt, ſo daß er bald Organiſt an der Marktkirche in Halle
geworden wäre. An der Gehaltsfrage ſcheitert der Plan. An dem
Hof des reformierten Herzogs von Anhalt, in Cothen, wohin Bach
exufen wird, pflegt er mehr die weltliche, Kammermuſik. Seine

Abſicht, von Chthen aus den großen Handel in Halle kennen zu
lernen, geht nicht in Erfüllung. Jn zweiter Ehe verheiratet er ſich
mit Anng Magdaleng Bach, die ſür ihn als Kunſtgenoſſin, Gattin
Gehilfin und Mutter der zahlreichen Kinder und Stiefkinder von
größter Bedeutung geworden iſt. 1728 ſiedelt er nach Leipeig über
als Kantor an der Thomaskikche. Er hoffte, hier ſeine kirchenmuſtka
liſchen Beſtrebungen durchſehen zu können. Eine ungeheure Arbeit
wartete hier ſeiner Jeden Sonntag hatte er mit ſeinem Chor eine
Kantate aufzuführen; Geſang in allen Klaſſen der Thomasſchule, die
Aufſicht in der Anſtalt und viele Verpflirhtungen gehörten zu ſeinem
Amke. Droß des ärgerlichſten Widerſtandes der ihm durch den Rat
der Stadt, den Rektor und das Lehrerkollegium geleiſtet wurde, trotz
der häuslichen Sorgen, die in der Familie nicht ausblieben, hat Bach
ſo vieles geſchaffen, was Ewigkeltslbert in ſich birgt. Es ſeien nur
genannt die Matthäus- und Johannesbaſſton, das Weihnachtsorato
rium die H-Moll-Meſſe, zahlreiche Kantaten (etwa 3001), das Wohl
temperterte Klavier viele Suiten, Fugen und Präludken für die
Orgel u. v. a. Ein ſchweres Augenleiden lähmte ſeine Schaffenskraſt;
am 28. Juli 1750 iſt er geſtorben und auf dem Johanniskirchhof in
Leipzig begraben worden. Bilder und Denkmäler erinnern an ihn
vor allem das Denkmal vor der Thomaskirche in Leipzig, von Sefſner
geſchaffen. Von ſeinen Söhnen ſind u nennen Friedemann Bach
Qrganiſt in Halle, ein genialer aber leider verkommener Menſch, und
Philipp Emanuel Bäch, der auf dem Gebiete der Jnſtrumental und
Geſangsmuſit Großes geſchaffen hat und die Brücke ſchlug von ſeinem
gewaltigen Vater zu Mozart und Hahdn. Wenn Joh. Seb. Bach
auch von den Niederländern, Jtaltenern und Franzoſen manches in
ſich aufgenommen hat, ſo iſt ſein Schaffen doch durch und durch deutſch,
getragen von großer Gemüktstiefe und gläubigem Gottvertrauen Er
iſt der Groß meiſter der proteſtantiſchen Kirchenmuſtk. Nicht Bach,
ſondern Meer ſollte er heißen“, ſo hat Beethöven über ihn geſagt
Lange Zeit blieb Bach verſchollen, erſt Mendelsſohn hat ihn wieder
zu Ehren gebracht. Jm Teile der Darbietungen kam nun Bach
ſelbſt zu Worte. Auf dem Klavier wurden aus dem Wöohlktemverierten
Klävier vorgetragen Präludium in Cedur, Praludinm und Fuge in
Ermoll, ſowie das farbenreiche Präludium in Cis dur Frau Bal
thaſar trug die herrlichen Lieder vor. Dir dir Jehovah, Liebſter
Herr Jeſit, wo bleibſt du, Komm ſüßer Tod, Gib dich zufrieden, und
Willſt du dein Herz mir ſchenken. Endlich gelangte noch ein Konzert
für Geige und Klavier zum Vortrag Ein enußreicher Abend, ſo
an man der Fortſetzung am Dienskag mit Spannung entgegenſehen

arf.

Der Verband Deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig
hielt am Sonntag in Müllers Hotel in Merſeburg eine gut beſchickte
Vertrauensmännerkagung des Elſter- Saale Gaues ab. Der Gauvor-
ſteher, Kollege Rettner- Zeit erbfſnete die Tagung und begrüßte

Herr Buſch, der Vorſitzende des Aufſichtsrates, übermittelte der Verſammlung die Grüße
desſelben. Namens der Hauptleitung ſprach Kollege Mandel, Leipzig.
Er gedachte auch der Gefallenen, Kriegskrüppel und der Ge ängenen
und überbrachte die Grüße des Vorſtandes zu Leipzig. Endlich be
grüßte der Vertrauensmann der Orksgruphe Merſeburg, Herr Willy
Schulz, die Erſchienenen und hieß die Delegierten in den Mauern
Merſeburgs willkommen. Alsdann wurde in die ſehr reichhaltige
Tagesordnung eingetreten. Dieſe beſchäftigte ſich mit folgenden Punk-
ten: Bericht über die Hauptverſammlung des Verbandes am 15. Juni
1919 Tätigkeitsberichte der Bezirke, Gründung neuer Kreisvereine,
Wahl des Bezirksvorſtehers für den Bezirk Für dieſen Poſten
wurde Kollege Rettner- Merſeburg gewählt Dann weiter Dätig
keitsbericht der Kreisvereine, Jugendpflege, Aufgaben der Organiſa
tion, Einrichtung von Fachgruppen, Werbearbeit und noch verſchiedene

Als nächſter Tagungsort wurde Geithain gewählt
An die geſchäftlichen Verhandlungen ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches
Mitktageſſen in Müllers Hotel, dem dann um 8 Uhr ein Vortrag des
Herrn Berthold Oskar Müller vom Verbandsvorſtand über
Zwiſchen Kapitalismus und Sozialismus“ folgte Die Ausführungen
des Redners waren, kurz zuſammengefaßt, ſolgende: Die Hoffnungen
Und Erwartungen, die man auf die Revolution geſetzt hat, haben ſich
nicht erfüllt. Uns fehlen die führenden Männer, die uns aus dieſem
Chaos herausholen. Redner koinmt dann auf den wiſſenſchaftlichen
Sozialismus und auf den Utopismus zu ſprechen. Die Unmöglichkeit
des Utopismus ſehen wir in Rußland. Lenin erklärt ſa das auch ſelbſt
in ſeiner Schrift, vetitelt: Die Macht der Sowjets Hierin gibt er den
ruſſiſchen Bankerott direkt zu. Dasſelbe abſchreckende Beiſpiel haben
wir ja auch in Ungarn und München kennen gelernt. Was wir vor
allen Dingen jetzt brauchen, iſt die Möglichkeit der Weiterentwickelung.
Das Wirkſchaftsleben muß demokratiſtert werden, wir müſſen wirt
ſchaftliche Freiheit haben. Redner kommt dann auf die erſte Bildung
von Arbeikeralleſchüſſen und deren Werdegang von 1891 1918 und
kommt dann auf deren Tätigkeit und auf die Bekriebsröte zu ſprechen.
Seine Forderungen auf dieſen Gebiet faßte er in eine Reſolution zu

Die Entſchließung lautete
vlgendermaßen:

Die am 14. September 1919 in Merſeburg verſammelten Ver
trauensmänner des Elſter-Saale- Gaues im Verbande
Handlungsgehilfen zu Leipzig als bevollmächtigte Vertreter von über
15 000 Angeſtellten erheben mit allein Nachdruck Einſpruch gegen die
der Angeſtelltenſchaft durch das Geſetz über die Betriebsräte drohende
Entrechkung. Sie verlangen, daß der Grundgedanke des Räteſyſteins,
die Menſchen nicht nur nach ihrer Kopfzahl, ſondern nach ihrer Ar
beitstätigkeit zu erfaſſen, folgerichtig durchgeführt wird. Zur Durch

Deutſcher

führung dieſes Grundſatzes ſtellen ſie folgende Forderungen auf
1. Erhaltung der bewährten Angeſtellten und Arbeikerausſchüſſe

unter zeitgemäßer Erweiterung ihrer Befugniſſe im Sinne des
s 34 des Geſetzentwurfs über Betriebsräte;

2. Bildung gemeinſamer Betriebsräte auf paritätiſcher Grundlage
zur Wahrnehmung der Arbeiter und Angeſtellte in gleicher Weiſe
berührenden Angelegenheiten;

3. Zuſammenſetzung der Betriebsräte aus Mitgliedern der Ange
ſtellten und Arbeiterausſchüſſe.
Nur wenn die Betriebsräte nach dieſer Grundlage errichtet werden

iſt die Gewähr geboten daß ſie die für ſie vorgeſehenen Aufgaben
auch erfüllen und den Erwartungen entſprechen können, die in ſie ge
ſetzt werden. Betriebsräte, denen es von vornherein an dem Ver
kraten volkswirtſchaftlich wichtiger und für die Aufrechterhaltung des
Wirktſchaftslebens unentbehrlicher Schichten der Arbeitnehmerſchaft
mangelt, bedeuten eine große Gefahr für ihr Gemeinſchaftsleben.
Das Vertrauen der Angeſtellten zur Reichsregierung, das durch die
Nichtbeachtung ihrer berechtigten Forderungen ſchon ſehr ſtark ins
Wanken geraten iſt, muß vollends ſchwinden, wenn die Lebensnot
wendigkeit ihres Berufsſtandes auch bei den für die Zukunft des
deutſchen Volkes entſcheidenden Fragen des Räteſhſtems wieder über
gangen werden.

Am Abend fand in Müllers Hotel ein gemütliches Beiſammenſein
ſtätt, welches einen größeren Teil der Gäſte, die erſt mit den Nachtzügen
fuhren, vereinte. Die Jugendgruppe Merſeburg brachte Dichtungen und
auch ein Bühnenſpiel von Hans Sachs zum Vorkrag, welche ſehr bei
fällig aufgenommen wurden.

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Mittwoch den 7. September.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung;
Bekanntgabe in den Verkaufsſtellen.

Neue Fettkarten im alten Rathaus (Burgſtraße) von 7 bis
2 Uhr für die Straßen K bis einſchließlich P.

Neue Kohlenbezugſcheine gegen Umtauſch der bis
herigen für die Haushaltungen, die bisher weniger als 25 Zentner
erhalten haben.

Anmeldung für 22. bis 28. September Bezugſchein Nr. (200 Gramm
Haferflocken), Nr. 52 Pfund Nährſuppen), Nr. 58 Pfund
Marmelade), Nr. 54 (1 Doſe Kippred- oder Friſchheringe nach Wahl
zu 180 oder 7,20 oder 8,80
v Mittageſſen in den Wirtſchaften abzugeben Bezugsſchein

ér. 91. s

S Kriegsdorf, 16. Sept. Bei der am 4. September ſtattgefundenen
Wahl des Gemeindevorſtehers und der drei Schöffen
durch die Gemeindevertretung wurde der bisherige Gemeindevorſteher
Karl Blechſſchmidt wiedergewählt. Zu Schöffen wurden gewählt:
Schniedemerſter Karl Refert, Lehrer Berthold Brachmann
und Landwirt Franz Kühn.

Ermlitz 14. Sept. Zum Ortsvorſteher wurde heute der Glaſer
Paul Brandt (U. S. P Fewählt. Schöffen wurden 1. Schneider
meiſter Otto Roſt 2. Mühlenbeſther Otto Felgner, 3. Zimmer
mann Wilhelm Gro e. Die Schöffen unter 1 und 3 wurden von
der U S. P. der unter 2 von er demokratiſchen Partei gewählt

g. Burgliebenau, 16. Sept. Um bei dem herrſchenden Kohlen
mängel für Holzfeuerungsmaterigal zu ſorgen, iſt geplant,
Zuch in den hieſtgen Wäldern ein Drittel Feuerungshols mehr zu
ſchkagen, als ſonſt hierzu auserſehen iſt. Allenthalben wird ein der
ärkiges Entgegenkommen vegrüßt.

S. Weſenitz, 16. Sept. Am Sonnabend Und geſtern trieben auf dem
Waſſerſpiegel der Elſter wieder kote Fiſche kalvärts. Meiſt han
delte es ſich um einere Exemplare. Dabei verbreitete das Wäſſer
einen keerärtigen Geritch, der jedenfalls von Unreinlichkeiten herrührt
die oberhalb in den Fluß gelangt ſind und die Urſache des Fiſchſterbens

bilden.
S. Lochau, 15. Sept. Bei den geſtern ſtattgehabken Gemeinde

vorſtände wahlen wurde in hieſiger Gemeinde für den Gemeinde
vorſteher Knittel, welcher 11 Jahre lang ſein Amt zur Zufrieden-
heit der Gemeinde geführt hatte, der Fabrikarbeiter Albert Zuleger

S. P. gewählt Für den bisherigen Schöffen, Gutsbeſttzer
Karl Schümann jun, krat Landwirt Wihl. Sonntag (U. S.
eitt, während erſterer den Landwirt Wilh. Kotter als 2. Schölfen

ſeht. Für den ſtellv. Schöffen Wilh. Sonntag (U. S. P trat Maurerich Hoſen s o n n t nSkteuervyorein-ſchätzungs kommiſſion wurde je ein Vertreter der bürgerlichen
und ſozialdemokratiſchen Partei gewählt, in die Wöhnungskommiſſton
je zwei Jm benachbarten Weſenit verblieb der vor kurzem erſt
gewählte Gemeindevorſteher Steſſen als ſolcher Jn Burgliebengau
kräat für den langzährigen kreu bewährten Gemeindeborſteher Thielicke
Dandvirt Max Ohme ein. In Döllniß iſt Gemeindevorſteher
Schulze im Amte verblieben, und für Schöffen Vollmer, welcher ſein
Amt niedergelegt hatle, iſt Schiſſsbauer Krüger als Schöffe gewählt
worden. Ein dreiſter Obſtdiebſtahl wurde in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch in dergangener Woche bei einen hieſigen Ein
wohner, welcher wegen eines Unfalles in einer Halleſche Heilanſtalt
krank liegt, ausgeführt. Die Diebe entwendeten aus dem Garten meh
rere Zenkner Apfel. Sie ſind leider unerkanntk entkommen

S Goddula, 16. Sept. Bei der am Sonntag Kattgefundenen Ge
meindevorſteher Wahl erhielten der Arbeiter Reinhold
Sei 9, der frühere Gemeindevorſteher Gräfe 3 Stimmen. Reinhold
Tr iſt ſomit als Gemeindevorſteher für un Hemeinde gewählt.
Erſter Schöffe wurde Otto Gimpel, zweiter )öffe Karl Schäfer,
dritter oder Erſat höffe der Landwirt Reinhold Frihſche. Auch
das Gemeinde Kaſſenweſen kommt in die Hand eines Ar
beitervertreters. Nach Einführung unſeres neuen Gemeindevorſtehers
werden ſämtliche Lebensmittelmarken einer Koinmiſſihn übertragen.

S Schlettan, 16. Sept. Die Halleſche „Volksſtimme ſchreibt unter
dem Ditel Der bockbeinige Ortsvorſteher“ von hier Auf
Beſchluß des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Merſeburg ſollten am
14. September die Wahlen der Schöffen und Orksvorſteher ſtattfinden.
Dem Ortsvorſteher Karl Schmidt und den beiden Schöffen paßte
dieſe Wahl ſelbſtverſtändlich gar nicht in den Kram, denn ſte mußten
mit Recht fürchten, von ihren eigenen Gemeindelämmlein an die friſche
Luft geſetzt zu werden. Sie weigerten ſich daher in echter Bauern-
ſchlauheit, die Wahl vorzubereiten Alles Drohen und Mähnen unſerer
Genoſſen konnte dieſe Herren nicht von ihrem geſetzwidrigen Verhalten
abbringen. Als ſich unſere Genoſſen darauf beſchwerdeführend an den
Kreisausſchuß waändten, wurde der Herr Karl Schmidt vom Landrat
ſeines Poſtens enthoben und Genoſſe Willt Schmidt wurde mit
den Arbeiten kommiſſariſch bis zur Beſtäkigung des neu zu wählenden
Ortsvorſtehers betraut. Es iſt höchſte Zeit, daß in unſere Orksvor
ſteher und Schöſfenſtube ein anderer Geiſt eingieht

S KeuſchbergDürrenberg, 16. Sept. Bei der am Sonnabend ſtatt
gefundenen Gemeindevorſteher Wahl wurde Gemeinde
vertreter Dentiſt Schmöller mit 5 Stimmen zum Gemeinde Vor
ſteher von Keuſchberg gewählt. Da San Rat Dr. Seherlen ſein
Mandat als Gemeindever treter niedergelegt hat, iſt Kaufmann
Max Förſter als der nächſte aufgeſtellte Kandidat an ſeine Stelle
getreken. Zu Schöffen würden Kaufmann Emil Pabſchke wieder
Schmied Paul Böh litz neugewählt und im Erſatz Schöfſfen Elektro
montenr Ernſt Jäger beſtimmt. Da nun Gemeindevertreter
Schmöller zum Ortsrichter gewählt iſt, ſo kritt der nächſte
Kandidat der Arbeiterpartei Maurer Götze als Mitglied in die Gr
meindevertretung mit ein. Das Parkhotel“ in Dürrenberg iſt
in den Beſitz eines Herrn Ackermann aus Corbetha käuflich über
gegangen

S Großlehna, 16. Sept. In voller körperlicher und geiſtiger
Friſche konnten am 12. d. Mis. im Kreiſe ihrer Kinder und Entel
der frühere Zandwirt und langſährige Gemeindevorſtand Auguſt
Baudrich und Frau in Großlehna das Feſt der goldenen
Hochzeit feiern. Als Verdienſte ſind Herr Baudrich ganz be
ſonders anzurechnen: Die Errichtung der Bahnhalteſtelle und der
Straßenbeleuchtung, die der Ort dringend bedurſte. Auch iſt ihm
das Entſtehen der Düngerexportanlage zu verdanken,

s Schkeuditz, 16. Sept. Feueralarm erönte am Sonnabend
nachts gegen 10 Uhr. Die Borchertſche Feldſcheune am Beu-
ditzer Wege ſtand in Flammen und verbreitete einen weithin ſichtbaren
Feuerſchein. Von ihrem Jnhalt, mehrere 1000 Zenlner Stroh, konnte
nichts gerettet werden. Für Ermittelung des Brandſti ters
hat der Geſchädigte eine Belohnung von 1000 ausgeſeßt.

8 Cursdorſ, 16. Sept. Als die Gemeindeſpriße in der
Sonnabend nacht zum Feuer in Schkeuditz ausrücken wollte, löſte ſich
in der Nähe des Bergmannswohl der Pflock der Deichſel, ſo daß
plötzlich die Spritze ſeitlich in den Graben fuhr Hierbei brach ein
Rad, ſo daß die Fahrt nicht fortgeſetzt werden konnte. Die Führer
und Begleitmannſchaften des Fahrzeuges kamen mit dem Schrecken
davott.

S Freiroda, 16. Sept. Jm Schuldienſt unſerer Gemeinde end
gültig angeſtellt iſt Lehrer Epperlein.

S Aus dem Kreiſe Merſeburg. 16. Sept. Die Wochenfett
menge vom 14. bis 20. September iſt folgende Für die Verſorgungs
berechtigten 25 Gramm Fett, für alle Zuſatzmarken 50 Gramm Butter
im Landkreiſe Merſeburg Die Margarine wird nach Eingang nach
träglich ausgegeben.

Mücheln und Amgegend.
16. September.

S Freybürg a. U 14 Sept. Der Verkauf von Ferkeln auf den
Montktags hier ſtattfindenden Ferkelmärkten iſt von der Provinzial
Fleiſchſtelle unter der Vorausſetzung genehmigt worden, daß die Be
ſtimmungen der Bekanntmachung dieſer Behörde vom 14. September
1918 innegehalten werden.

Mücheln, 16. Sept. Für eine auf Freitag abend einberufene
öffentliche Sitzung der Städtverordnetenſitzung ſteht nochmals die
Wahl eines Bürgermeiſters auf der Tagesordnung. Die
Ebektrizitätswerke Mücheln und Umgegend werden in einer
am Mittwoch den September im Deutſchen Hof hier abzuhalten-
den Generalverſammlung über folgende Pläne Beſchluß faſſen: 1. Ge
nehmigung für den Ausbau unſeres Leitungsnetes von Mücheln nach
Ober und Niedereichſtädt; die Baukoſten ſind auf ca. 35 000 ge
ſchätzt. 2. Wegen Erhöhung des Strompreiſes für Licht auf 1. und
für Kraft auf 50 J pro Kilvwattſtunde.

Niederwünſch 16. Sept. Zu dem ſchon geſtern an dieſer Stelle
berichteten Leichenfund wird Koch folgendes bekännt: Jn einem
Eiſenbahndammdurchlaß der Bahn Mücheln Querfurt wurde eine
männliche Leiche gefunden, die ſchon ſtark in Verweſung übergegangen
war. Zweifellos liegt Mord vor, da die Leiche gewaltſam in die enge
Röhre hineingezwängt und der Ein und Ausgang mit Graäspaäßzen ver
legt war. Starker Leichengeruch führte zur Entdeckung des Fundes.
Die angeſtellken Ermittelungen haben bis jetzt ergeben, daß der Er
mordete ein früher in Oechliß in Arbeit ſtehender ruſſiſche poln i
cher Kriegsgefangener iſt. Er war in die Heimat entlaſſen
und ſoll mit einer größeren Summe Geldes zurückgekehrt ſein. Von
den ruchloſen Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Querfurt 16. Sept. In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
in der elften Abendſtunde ſind von ganz beſonders frechen Spitzbuben,
die zu dieſem Zweck mit Pferd und Wagen und e Erſchienen
waren, wieder Felddiebſtähle ausgeführt. Hierbei ſcheint man
einen Kartoffel oder Rübenacker, der ſich hart nördlich der Landſtraße
Bahnhof Leimbacher Gaſthof Ziegelei am Eintritt derſelben Straße
in den Ziegelrodaer Forſt befindet, beſonders übel heimgeſucht zu haben.
Es wird höchſte Zeit, daß gegen den Feldſruchtdiebſtahl von ſeiten der
Regierung ernſtlich etwas getan wird, da dieſer immer mehr zu ſyſte
matiſcher Plünderung auszuarten droht und keineswegs dazu beiträgt,
die Autorität der Regierung zu ſtärken

Wetterwarte-

kühl, Tag ziemlich warm. 18. Sept. (Donnerstag): Ziemlich heiter,
krocken, etwas wärmer. Wetterumſchlag in Ausſicht

Handel und Verkehr.
S Mitteldentſcher Braunkohlenmarkt im Auguſt. Im mitteldeut

ſchen Braunkohlenbergbau war die Geſchäftslage im Auguſt durch
gängig gut, ſo daß die reiche Nachfrage nach Rohkohlen, Brikettsund Naßpreßſteine nicht in der gewünſchten Weiſe gedeckt werden

konnte. Der Geſchäfksgang war im Berichtsmonat z. T. beſſer als im
Vormonat, blieh jedoch naturgemäß gegen den i Vorjal resunter den obwaltenden veränderten ahnen erheblich zurück )as

Angebot an Arbeitskräften war im allgemeinen genügend, doch
fehlte es in einzelnen Revieren, wie z. B. in der Niederlauſitz, ſogär an
üngelernten Kräften. Der zum Deil empfindliche Mangel an gelernten
Diefbauhäuern und Handwerkern blieb nach wie vor beſtehen. Vielfach
zeißken ſich ber den Arbeitern Arbeitsunluſt und Gleichgültigkeit auch
der häufige Wechſel nämentlich in den Kreiſen der jüngeren Arbeiter,
machte ſich weiter ſtörend bemerkbar. Zudem fanden an den verſchieden
ſten Stellen Streiks ſtatt, die zum geringſten Teil auf Erzielung
beſſerer Löhne abzielten; vielmehr gaben Zwiſchenfälle von geringer Be

an 17. Sept. (Mittwoch): Meiſt heiter, trocken, Nacht

deutung einen gewünſchten Anlaß zu Arbeitsniederlegungen, wenngleich
dieſe im allgemeinen nur von kürzer Dauer waren. ehe
und die Gewährung erhöhter Teueringszulagen haben verſchiedentlich
in bekrächtlichein Umfange ſtattgefunden, T. unter Einwirkung neu
getätigter Sarifverträge, wie z. B. im Meuſelwitzer und Bitterfelder
Pevier. Im Bornger Revier mußte unter dem Drucke eines größeren
Streikes und auf Veranlaſſung der ſächſiſche Regierung eine Lohn
erhöhung um 3 Mark vorgenommen werden. Dieſe Tarifverträge bräch-
ten auch an einigen Stellen eine Verkifrzung der Arbeitszeit auf 72
Stunden mit ſich. Jn den meiſten Bezirken ſind die laufenden Tarif-
verträge von den Bergärbelterorganiſationen e während
des Berichtsmonäts gekündizt worden. Die Verhandlungen zum Ab
ſchluß eines allgemeinen mikkeldeutſchen Lohntarifvertrages werden in
Kürze aufgenommen werden. Uberarbeit, die an manchen Tagen er
forderlich war, wurde nicht geleiſtet. Der Wagenmangel, der
ſich bereits im Vormonat fühlbar machte, behinderte beſonders gegen
Ende des Berichtsmonats in ungünſtigſter Weiſe den Geſchäftsgang,
da Ausfälle in der Wagengeſtellung an einigen Tagen bis zu 50 Prozent

und mehr zu verzeichnen waren. eS Große Aufträge für die deutſche Jndiſſtrie aus Süd amerika
Wie Uns inikgeteilt wird, zeigt ſich in den letzten Wochen große Nachfrage
nach deutſchen Induſtrieprodukten in ſüd amerikaniſchen Einfuhrkreiſen
Vör allem ſind einer Reihe führender Werke der deutſchen Schwer-
in duſt rig große Aufträge zugegangen. Die Lieferfriſten ſind den
unſicheren Produktionsverhältniſſen et auch. ſind die Preiſe
durchweg als gut zu bezeichnen Beſondekes Intereſſe findet die vber
ſchleſiſche Jnduſtrie, deren führende Werke eine umfangreiche Thulg
propaganda in den ſüd amerikaniſchen Stagten ſeit einiger Zeit entfaltenDie Auslandsvertretungen der oberſchleſiſchen Induſtrie arbeiten mit

ſchnelleren Lieferfriſten als der Weſten

Vermiſchtes.
Maſſenſterben an Cholera. Tinfes eldet aus Peking, daß in

Charbin in der Zeit von drei Wochen 4000 Perſonen an der Cholera
geſtorben ſnd. Die Cholergeßidemie iſt jedoch im Abnehmen begriffen.

Weil er die Schmach des Vakerlandes nicht ertragen konnte
mächte der frühere Kommandeunr des Sächſiſchen Infanterie Regi
metits Nr. 177 Generalleutnant Claußen ſeinem Leben freiwillig
ein Ende.

Sechs Bergarbeiter in einen Schacht geſtürzt. Auf dem Falck
ſchacht in Bock war bei Zwickau ſtürzte ber der Seilbahn ein Förder
gerüſt, das mit ſechs Bergarbeitern beſetzt wär, infolge Reißens des
Förderſeiles 60 bis 70 Meter tief in den Schachtſumpf. Von den
ſechs Bergarbeitern waren fünf ſofort tot; der ſechſte ſtarb
bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhans. Alle ſechs waren
verheiratet.

Die ſchwarzen Pocken.
die Schwarzen Pocken ausgebrochen Es ſind bereits 9 Tode sfälle
und 52 Er krankungen geinelde t

Einbruch in ein Gold und Silber warengeſchäft. Am Donners
täg mittag würde in München in der Maximilianſtraße in dem Laden
des Gold und Silberwarengeſchäftes von Weſtermann Ernſt, deſſen
Beſitzen ſich zurzeit in Leipzig aufhält ein gebrochen und Waren in
Werte von 60000 Mark geſtohlen.

Zwei neue Morde in Berlin. Am Freitag abend würde in
Tempelhof aus dem Teltowkanal unweit der Muſſehlbrücke die Leiche
einer etwa 2025 Jahre alten weiblichen Perſon aus dem
Waſſer gelandet. Die Leiche wies am Kopf ſchwere Verletzungen auf
die auf ein Verbrechen zurückzuführen ind Es konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Leiche erſt gang ku Zeit im Wäſſer gelegen hat
und daß die Verletzungen, die die deldecke zertrümmert haben
mit einem ſpißen Jnſtrument ausgeführt ſein müſſen. Am Sonn
abend früh wirde in Berlin-Nbrd auf dem Laubengelände an der
Bornhölmer Straße kurz vor 5 Uhr die Leiche des 32 Jahre alten
ruſſiſchen Apothekers Otto Tampü aus der Neuen Friedrich
Kraße 89 erſchoſſen auſfgefunden. Die Leiche war kurz vorher in eigen
Auto dorthin gebracht worden. Jm dringenden Verdacht, den Apf
theker ermo h e ein Ehepaar feſtgendmmen, mit dem
der Ermordet fte gemacht hat.erge

Deranſwortich für die Redakkion Franz Rö ßner
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Jn Eversberg (Bez. Arnsberg) ſind

e m



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Heute morgen 7 Uhr entſchlief
plötzlich und unerwartet er
lieber kleiner

Wernerim Alter von 1 Jahr 6 Mon.
Dies zeige tiefbetrübt an

Familie
Merſeburg, den 16. 9. 1919.
DieBeerdigungfindet Donners

tag 3 Uhr ſtatt.

Wieſenu. Ackerpp.
Verpachtung

der Staatsoberförſterei
Halle.

e öffentlich meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet am
Freitag, den 26. Sept. er.,

vorm. 10 Uhr
im „Sächſiſchen Hof“ zu
Venenien die in der Förſterei
Merſeburg belegenen Acker und
Wieſenflächen, ferner Weiden-,
Rohr und Schilfnutzungen in
den Jagen 60, 63, 66, 68, 69,
70, 72 75 und 77, etwa 80
Loſe, rund 60 ha

Die Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gegeben.

Freiwill. Auktion.
Sonnabend den 20. Sep

tember d. J., von vorm. 10
Uhr an werde ich im Grundſtück
Windberg Nr. 5, hier, folgende
Gegenſtände öffentl. meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern und

zwar
1 Sofa, 3 Tiſche, 1 Kommode
mit Glasaufſatz, 1 Kommode,
mehrere Stühle, Bettſtellen

1 Waſchkorb, Waſchgefäße,
1 großer Fleiſchwolf, T große
Waſchmaſchine, 1 Kinderbett
ſtelle mit Matratze, 1 lange
Bank, 1 Kumtſtock f. Sattler,
1 gepolſterter Federwagenſitz,
1 Regulator u. verſch. Haus
und Küchengerät.Albert n

Halleſche Straße Nr. 2 ſoll

nach dem Ende des Jahres 1919

abgebrochen
werden. Preisangebote bis zum
30. September an die

Land r
ob ſertes
ſofort an beſſeren Herrn an ver
mieten Schmale Str. 4, I

Geminariſt
ſucht für 1. Okt. Wohnung (mögl.
ganze Penſjion). Offert. m. Preis
unter 741 g. d. Exp. d. Bl.

Diplom Ingenieur
ſucht f. 1. Okt. gut möbl. Zim
mer, ev. m. Schlafzimmer. Offert.
unter 740 a. d. Exp. d. Bl.

Einfach wöhl. Wohnur
ſofort geſucht. Offerten unter
742 an die Exped. d. Bl.

Suche für 2 anſtänd., ſolide
Herren, getr. od. zuſamm., ein
fach möbliertes Zimmer.
v. Kamintsky, Mälzerſtr. 14.

Junger Beamter ſucht zum
1. Oktober
möbliertes Zimmer
in beſſerem Hauſe. Angebote
mit Preisangabe unter 749 an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Beſſer möbl. Wohn u.

2 Schlafzimmer
ſucht Ehepaar mit achtjährigem
Jungen mit Kochgelegenheit für
längere Zeit. Offerten ſind zu
richten an Gaſthaus „Halber
Mond“: E. Fuß, für E. Röll.
zZunges Ehepaar ſucht in
Frankleben oder nächſte Um
gebung zum 1. Oktob. od. ſpäter

kleine Wohnung.
Offert. unt. 743 a. d. Exp. d. Bl.

Hypotheken u. Darlehen

unter günſtigen Bedingungen zu
Offerten unter 707verleihen,

an die Exped. d. Bl.

50000 Mark
als erſte Hypothek auf Land
wirtſchaft u. JFuhrgeſchäft ſofort
geſucht. Off. u. 747 a. d. Exp. d. Bl.

Das Wohnhaus m. Lad., Toreinf..
gr. Hof u. gr. Gart. HalleſcheStr. 71
iſt zu verk. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Schönes Wohnhaus
mit Garten, in gutem Zuſtande
befindlich, wird bei hoher An
zahlung zu kaufen geſucht. Auf
freiwerdende Wohnung wird nicht
reflekt. Ausführl. Offert. m. Preis
unter 738 an die Exped. d. Bl.

Garten
unt. 745 a. d. Exp. d. B

mil Grumbach.

h h Die alſcliche Geburt eines geſunden
e

S Sonnktagsſungen
zeigen in dankbarer Freude an

Arthur Hornbogen und ren Friedel geb. Kopſch.

9c n

S

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir
hiermit allen unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 16. September 1919.

Fritz Schneider und Frau

Marie geb. Kloſe.

Für die anläßlich unſerer Silberhochzeit uns
S erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke von

a und fern ſprechen wir hierdurch unſern herz-
lichen Dank aus.

r n n n n n v ee e e re e i
Merſeburg, den 14. September 1919.

Otto Hohenſtein und Frau.

Todes- Anzeige.
Geſtern nachmittag 7 Uhr

kurzem ſchweren Leiden unſer
Töchterchen und Schweſterchen

Erika Mühlisch
im Alter von 1 Jahr 3 Monaten.

Jn tiefem Schmerz
Paul Mühliſch vud Frau nehſt Kindern.

Merſeburg, den 16. September 1919.
Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 Uhr

von der ſtädt. Friedhofskapelle aus ſtatt.

verſchied nach
liebes, gutes

Dankſagung.
Jhrem kleinen Brüderchen Heinz folgte am Sonn

tag morgen 9 unſer kleines, liebes Töchterchen

im zarten Alter von 8 Monaten in den Tod nach.
Beide lieben Entſchlafenen wurden am Montag in ein
gemeinſames Grab gebettet.

Nur auf dieſem Wege iſt es uns möglich, für die
uns erwieſene Teilnahme und Kranzſpenden unſeren
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.

Jn tiefem Schmerze:
Franz Sand und Frau

nebſt Kinderchen.
Merſeburg, den 15, September 1919.

Lfd. Nr.

1098

i bringungsmöglichketten für ſeine Schüler.

Anmeldung der e Hausſchlachtung
beſtimmten Schweine.

Auf Grund des Erlaſſes des Preußiſchen Staats
kommiſſars für Volksernährung vom 21. 8. 1918 (vexröffent-
licht in Nr. 205 des Merſeburger Kreisblattes vom 1. 9. 1918)
wird für den Kreis e angeordnet:

Jeder Hauehelungede ſgn iſt verpflichtet, die Zahl
der in ſeinem Beſitz befindlichen, zur Hausſchlachtung be

S ſtimmten Schweine bei der Orts behörde bis ſpäteftens
zum 18. September 1919 anzumelden.

Wer nach dem 18. September 1919 Schweine zur

r r einſtellt, hat dies ſofort, ſpäteſtens aberdrei Mo Mats vor der Schlachtung anzumelden.

Die Magiſtrate, Gemeinden und Gutsvorſteher haben
die Anmeldungen in eine Liſte nach folgendem Muſter
einzutragen:

Gemeinde Gutsbezirk
Des Hausſchlachtenden Zahl der a

8 Haushalts S.5
S S angehörisS S huüber unter S SS G Jahren 8315

Die Ortsbehörden haben die Liſten bis ſpäteſtens zum
20. September 1919 an das Landratsamt einzureichen.

3.

Die Genehmigungspflichtigkett Hausſchlach
tungen wird durch dieſe Voranmeld eng der zur Haus
Hlachtung aufgeſtellten Tiere nicht berührt. Bei Ver
ſäumnis der Anmeldung wird dagegen die Genehmigung
zur Hausſchlachtung nicht erteilt werden.

Merſeburg, den 12. September 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

J. Nr. 4374 K. W. Dr. Mosle.
Helanntmachung über Wochenfettmenge.

Jn der Woche vom 14,--20. September können in den
Fettverkaufsſtellen des Landkreiſes Merſeburg nur verausgabt

werden:
1. an die Verſorgungsberechtigten:

2. auf alle Zuſatzmarken:
50 Gramm Butter.

Die dem Kreiſe zugewieſene Margarine wird nach Eingangnachträglich verausgabt

Merſeburg, den 15. September 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Dem hieſigen Lehrerſeminar fehlt es an Anter

Hkett. Sch Der Unterzeichnete bittet diejenigen, die bereit ſind, von Michaelis
ab Seminariſten oder e en bei ſich aufzunehmen,
ſich bei ihm melden. e Vereinbarung über die Vervflegung und die Höhe de Koltgelves bleibt den vertrag-

ſchließenden Eltern und Koſtgebern überlaſſen.
Merſeburg, im September 1919

Golling. Seminardirektor.

Lebensmittelvom 22. bis 28. September 1919 auf den Kopf:
200 Gr. Haferflocken zu 30 Pfg. auf Bezugſchein 51.

Pfd. Nährſuppen zu 26 Pfg. auf Bezugſchein 52.
Pfd. Marmelade zu 65 Pfg. auf m e 53.
1 Doſe Kippered oder Friſchheringe nach

oder 7,20 M. oder 8,30 M. auf Bezugſchein 54.
Abgabe der Bezugſcheine Mittwoch, den 17., und Donners

tag, den 18. Septeinber d. Js.Jn den Gaſt D. Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen
abgtgenn Bezugſchein Nr. 51.

Einreichung der JForderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf nächſte Woche Donnerstag und Sonnabend.

Verkauf vorher verboten.Merſeburg, den 15. September 1919. L A II 2686/19
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
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Uhrmacher

Zeitgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

e e e e e e e e e e n e n e e e W e n e n en
hermann Sechladitz

I. Teitterstr. II

Großes Lager
moderner Uhren

Fernsprecher 472

n

G e e e e e e e n m en e en eAusgabe von Kartoffeln
auf der e und Quittung Nr. 91 des Lebensmittelheftes
in der Zeit vom 18. bis 20. September 1919 abends in allen
ſtädtiſchen Kartoffel e n auf den Kopf 7 Pfund
Kartoffeln zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund.

Nach dem 20. September 1919 dürfen Kartoffeln auf
Bezugſchein Nr. 91 nicht mehr verabfolgt werden.

Abgabe der eingenommenen Bezugſcheine und Quittungen
durch die Händler am Montag, den 22. September 1919, vormittags von 7—12 Uhr in der lädtiſchen Kartoffelſtelle, Große

Ritterſtraße 5.
Merſeburg, den 16. September 1919.

Der Magiſtrat. I A I 2689/19.

Wochenſchrift für Politik Ktrutnr und Kunſt

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Beſte Mitarbeiker

Sichere politiſche Führung
Das alte Blakt für nationalen Sozialismus!

Probeheft Vierkeljahreskoſtenfrei. preis 5 Mark.
Verlag der „Hilfer, Berlin W. 40.

25. Jahrgang

Abonnemeſits werden in der Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.

1 hoto Apparat
und 1 Sportpaletot

mit od. ohneGrößeres Kolonialwaren Geſchäft Wiandin
Stadt od. Land) zu kaufen geſucht. Bedingung gute Lage
Gefl. Angebote an E Herrmann, Wermar, Kolonialwaren

Stoff zu Herren Anzug Gebr., ſehr guterh. Kochofen,desgl. Leine Kochröhre, ferner
preiswert zu verkaufen eine gebr. Stubentür, 2095

Schmale Straße 16, 2 Tr. 910wmm, u. eine Glastür, 1980

Kinderklappwagen 830mm, z. verk. Halleſche Str. 53 J

zu verk. Gr. Ritterſtr. 20, 1 Tr wletettene G e i e
Gut erhaltenes

Rad
iſt zu verkaufen

zu verkaufen Leunger Str. 30.
4 anderer Hatomrad,

betriebsfähig,

Unter e
Futterrubenhrant

hat abzugeben
Händler, Neumarkt 54.

mit ſämtlichem Zubehör,
Größe 9 X 18, Kedera Idee

zu verkaufenzu verkaufen Blöſten 28.
Große Ritterſtraße 15.

Für einen leicht verkäuflichen
Spezlal-Artikel H. R. G. M.

ſt für den dortigen Platz oder Bezirk die

leinvertretn

wegen Nachzucht

an einen rührigen Herrn oder Dame zu vergeben. Es ſind
roße Verdienſtmöglichkeiten geboten und keinerlet Branche

Kenntniſſe erforderlich. Je nach Größe des Bezirkes 1000
bis 2000 Mk.k. Betriebskapital nötig.

d e oder pachten o Neuheiten Verwertung und Vertrieb Steiner C Co
Frankfurt a. M., Hanſahaus.

25 Gramm Fett (Butter, Margarine od. Auslandsfett);

ahl zu 1,80 M.

S Max Hüther, Cchwale Gtr. o

Stellen

1 Zuchtbulle,S. alt, zu verkaufen

Reipiſch Nr. 4.
Eine 7 Monate alte

21ege
zu verkaufen

Roter Brückenrgin I1, r.
Chaſſelongne und

Bettſtelle mit Matratzezu ans geſucht. Offerten mit

Preis unt. 744 a. d. Exp. d. Bl.

Leiterwagen
25—-30 Ztr. Tragkraſt ſofort zu
kaufen geſucht. Offerten unter
746 an die Exped. d. Bl.

Zu Sehlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264.
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Brieſmarken-
ſammlung

von Sammler zu kaufen geſucht.
Komme ſelbſt. Of e an
Herre, Halle g. S., Harz 10

Rauchtabak!
zarantiert rein,

Feinſchnitt, Mittelſchnitt, ge
ſchnittne Rippen, gewalzteRippen,

Kautabak!
echt Nordhäuf er in bek. Güte.

Schnupftabak!
echt Schmalzler und Brafſil.

Zigaretten!
nur are, goldgelb, echttürkiſch. Alles friſch eingetroffen

im Zigarrengeſchäft von
NeumarktFritz Hennig Nr. 28.

„Buſenfreund
farbiges Zellſtoff Vorhemd,

beſte und billigſte

Sparwäſche,
6 Stück mit 3 Paar

paſſenden Manſchetten M. 7.50
Zellſtoff Dauerwäſche

weiß, kalt abwaſchbar,
Kragen, 3 Stück d 10.Manſchetten, Paar M. 6.-
Albert Mailand, Kaſſel

Kragenweite u. Höhe bitte angeben

Zur

See katben
Breit- und Schmal-Dreſcher,
Drillmaſchinen, (Dehne)
2 Meter breit, 2 gebr. Drill
maſchinen (Löffel u. Schöpfrad),

Kartoffelernter (Harder),
Düngerſtreuer (Weſtfalia) in
allen Breiten, Häckſelmaſchinen,

Rübenſchneider,
Jauchepumpen (Neptun)

empfiehlt

Berthold Voruſchein
Maſchinenfabrik,

ReparaturWerkſtatt aller land
wirtſchaſtlichen Maſchinen

Lauchſtedt Kreis Merſeburg.

Telephon Nr. 40.
Poſtſcheck Konto:
Amt Leipzig 27530

Zuverläſſ. Mann
als Hehzer und Maſchiniſ

ſofort geſucht
Hürgornohes Brauhans.

evtl. Kriegsbeſchädigter zur Be
dienung einer Umformer Anlage

umgehend geſucht. e
Meldungen erbeten an die

Landelektrizität, G. m. b. H.
Uberlandwerk Saalkreis Bitter

feld zu Halle a. d. S.

n 67.net
der Landwirtſchaft Werſeht, e

geſucht Tragarth Nr. 3.

Kräſtige Arbeiter
geſucht Dammtraße 3.

KräftigerArbeitsburſche

zum Laden und
Begleitmann

für Auto geſucht. Sofortige
Meldung Gutenbergſtr. 13.

Einen älteren

Mann
für leichte Hofarbeiten ſucht

Richard Beyer Co.

für ſofort Jeſneht

FR eher
Buraſtraße 18.

Lehrling
für Druckerel und Setzerei ſtellt

ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

Einige Frauen
z. Säcke an zobeſſern

ſucht

Jreygang, Gr Ritterſtraße 7.

Arbeiterin
wird angenommen

Wäſcheret Hammühle

h

für Tie ſegeht ämeſen

geſucht

Papierwarenfabrit

B. A. Blanhenhurg.

geſucht Teichſtraße Nr. 3
Suche zum 1. Oktober

Kindergärtnerim es.
zu 2jährigem Knaben, die auch
etwas im Haushalt hilft.

Frau Gutspächter Bouché,
Neumark Bezirk Halle).

Zum 15. Oktober wir
junges ſanh. Mädchen
für Küche und Haus geſucht

e Str. 15.
in allen Farben vorrätig. S

Htto Stiebritz,
Gotthardtſtraße 32.

Gutes dauerhaftes

Gummiband
für Strumpfbänder

e ehrlicheHienſimaochen
(15--17 J.), am liebſt. v. Lande,
in Haushalt von nur erwachſenen
Perſonen zum 1. 10. geſucht.
Wo, ſagt die Exp. d. Bl.

Aufwartung
ſofort geſucht

Hälterſtraße 23.

Angebote

Geſuche

finden die beſte Verbreitung im
„Merſeburger Korreſ pondent“

Wer tet gutenFlöten Aterriht
Angeb. unt. 748 a. d. Exp. d

Einen jüngeren
Sohmwiedegess len

ſucht ſofort
E. Nebeling, Schmiedemeiſter,

Kötzſchen.

ſucht ſoſr t
G. Schaffernicht, Schmiedemſtr.,

J geſucht

Gnen Schnedegeſcken

Auſwartung
für vormittags geſucht
Gotthardtſtraße 41,

Größeres Ganlmäbihen
für nachmittags zu einem Kinde

Bahnhofftr. 4, r.
Montag nachmittag auf dem

Wege Ritterſtraße Entenplan
Gotthardtſtraße goldene Uhr m.Sektzipfel verloren Geg. hohe
Velohn. abzug. i. d. Exped. d. Bl.

im Laden.

Merſeburg, Gr. Sixtiſtraße 9.



AAusſprache
Reichsregierung für

Fettwaren vorſtellig zu werden.
e wurden mittels Einbruchs ſieben

F ſchwarze Talare, ein ſchwarzes Lüſterjackett undſechs dicke Kerzen geſtohlen.

Halle, 16. Sept. Die U. S. P Fraktion des Kreistages des
Saalkreiſes hat gegen den neu ernannten Landrat Adolf Thiele in
der geſtrigen Sißung folgende Erklärung abgegeben: Nachdem der
bisherige Landrat Herr v. Kroſigk zurücgetreten iſt, hat ſich die Re
Denn und zwar mit Außerachtlaſſung der bisherigen geſetzlichen
Beſtimmung veranlaßt geſehen, für den Saalkreis einen Landrat zu
beſtellen, der mit ſeiner politiſchen Anſchauung in erheblichem Wider
ſpruche ſteht zu der übergroßen Mehrheit der Angehörigen des Kreiſes.
Die Kreistagsfraktion der U. S. P. erhebt deshalb ſchärfſten Proteſt
gegen die Art der Neubeſetzung des Landratspoſtens, ferner erkennt
ſie in der Perſon des Herrn Thiele nicht den geeigneten Mann, die

S Weiter wird ein Vorſchlags- und Wahlrecht für die Beſetzung des
Landratspoſtens auf möglichſt breiter und demokratiſcher Grundlage
gefordert Landrat v. Kroſigk nimmt Heute öffentlich durch ein
Dankſchreiben von allen Beamten Abſchied, in dem er dem Wunſche

Ausdruck gibt, daß bald beſſere Zeiten kommen mögen.

Weißenfels, 16. Sept. Jn der Sitzung des Arbeiter
rats am Mittwoch vergangener Woche teilte Stadtrat Chlebowitz
folgendes mit: Vor einiger Zeit war es dem hieſigen Magiſtrat
gelungen, von der Militärverwaltung für 69 000
anzukaufen. Da nun die Gefahr veſtand, daß die Milikärver-
waltung von dem Kauf zurücktreten könnte, wurde durch Magiſtrats
beſchluß die Wäſche ſofort vom Schloß abgeholt. Eine Anzahl von
Arbeitern und Frauen hatten das Abladen der Wäſche bei der Firma
Gottheil beobachtet und verlangten den ſoſortigen Verkauf derſelben.
Alle Verſuche, zu beruhigen, hätten hier keinen Zweck gehabt. Als die
Frauen mit Fenſtereinſchlagen drohten, ſei mit dem Verkauf begonnen
worden. Redner ſei, als er davon Kenntnis erhielt, in ſeiner Eigen
ſchaft als Dezernent ſofort von Geſchäft zu Geſchäft gelaufen, um zu
retten, was zu retten ſei, es ſeien jedoch nur noch 500 Bettbezüge vor
handen geweſen, die dann ebenfalls zum Verkauf freigegeben wurden.
So bedauerlich, wie dieſe Vorgänge ſeien, ſind ſie doch nicht aufzuhalten
geweſen. Beſonders ſcharf mußte Redner aber verurteilen, daß hieſage Schuhfabrikanten ebenfalls ſich Wäſche auf irgend eine Art in

größeren Poſten zu verſchaffen gewußt, um ſie als vbilliges Schuhfutter
i verwenden. Es ſind fort die erforderlichen Maßregeln ergriffen

Borden, um auch dieſe Wäſche den Zwecken zuzuſühren, für die ſie
beſtimmt waren.

t KleinJeng bei Naumburg, 16. Sept. Hier fand am vorigen
Mittwoch eine von Herrn Wallbaum- Naumburg einberufene öffent
liche Verſammlung ſtatt, zu welcher Dr. Barthmann- Weißenfels
den Vortrag übernommen hatte. Wenn die Verſammlung auch nicht
übermäßig ſtark beſucht war, ſo bedeutet ſie doch für die Demokra-
tie einen vollen Erfolg. Sämtliche Anweſende gaben ihre Zu
ſtimmung zur Gründung einer Ortsgruppe, deren Notwendigkeit
nach einer ausgiebigen Ausſprache über die Tagesfragen von den an
weſenden Landleuten ſelbſt als nötig empfunden wurde. Mit den
Vorarbeiten wurden neun Herren betraut, die ſich freiwillig dazu
bereit erklärt haben, und für eine takkräftige Werbung Sorge tragen
wollen.

Hohenmölſen, 16. Sept. Am Montag wurde aus der Gaſt
wirtſchaft zur Aue ein Geldbetrag von za. 200 M ge
e un Der Dieb konnte nur mittelſt Einſteigens durch das Fen
ter Zutritt zu der Gaſtſtube genommen haben. Es gelang, als Täter

den jugendlichen Arbeiter Willi E. in Hohenmölſen zu ermitteln
dere kommt auch noch für eine Reihe anderer Diebſtähle in

etracht.
Frankenhauſen, 16. Sept. Jn der Richtung über die Barba

roſſahöhle machten ſich Sonnabend nachmittag ſtarke Rauchwolken
ichthar; ſie rührten nach eingezogenen Erkundigungen von einem

Waldbrand her. Etwa 150 Morgen Holzbe tand (Fichten
und Kiefern), dem Freiherrn von Rüxleben-Rottleben gehörig, fielen

M

in der Perſon d richtete Abg. DegenhärdKreisgeſchäfte im Sinne der Mehrheit der Kreis angehörigen zu leiten dem

Bettwäſche

e ehe e er S
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Mittwoch de J.n

e ä

dem vielleicht auf leichtſtnnige Weiſe durch Wegwerfen eines Streiches
holzes entfachten Elemente zum Opfer. Jnnerhalb 14 Tagen wurde zum
rikten Male Feuer auf den Berg bezw. Waldbeſitzungen des betr.
Eigentümers angelegt, wobei große Beſtände vernichtet wurden Eine
Belohnung von 300 iſt auf die Ermittelung der Täter ausgeſeßt.

Sonnabend vormittag mit Handgrangaten und Schußwaffen
bewaffnet in die Wohnung ſeiner Schwägerin, bei der ſeine geſchiedene
Ehefrau lebte, ein. Es entſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf
Seine Schwägerin trat dazwiſchen und erhielt einen Schuß, der ſie
tötete. Seine geſchiedene Ehefrau kam mit ſchweren Schußver-
letzungen davon. Der Täter floh und konnte noch nicht ergriffen
werden.

Staßfurt, 16. Sept. Am Donnerstag haben die Metallarbeiter
nach ſechs Wochen langem Streik die Arbeit wieder aufgenommen.

Jena, 16. Sept. Der Gemeinderat veſchloß, die Haar
tungſche Schneidemühle nebſt Wohnhaus und Holzlagerplatz
für die Stadt zum Preiſe von 235 900 Kianzukaufen. Die
Waſſer kdaft wird wie die der Brückenmühle und der vor kurzem
ebenfalls angekauften Tonnenmühle, dem Elektrigitätswerk pachtweiſe
überlaſſen. Damit iſt ein bedentendes Hemmnis für die endgültige
Sagleregulierung aus dem Wege geräumt.

Weindevorſtand ein Kredit bis zur Höhe von
für die Zwecke einer weitausſchauenden Le
gung im Winter eingeräumt.

WMenſelwitz, 16. Sept. Wie das Staatsminiſterium zu Alten
burg bekannt gibt, iſt den Werken des Meuſelwitz-Roſiher Braun
kohlenrepiers am 14. Auguſt mit Wirkung von demſelben Tage ab
eine Preiserhöhung von 100,50 für 10 Tonnen Briketts
oder Naßpreßſteine und von 85,20 K. für 10 Tonnen Rohe
kohle einſchließlich Kohlenſteuer bewilligt worden.

Eine Zuſammenkunft deutſchdemokratiſcher Lehrer
ſand Sonnabend den 13. September von vormittags 11 n ab im
Reſtaurant „Schultheiß“ in Halle ſtatt Drots der ungünſtigen Zeit
war die Verſammlung gut beſucht. Von Abgeordneten der Preußiſchen
Zandesverſanmlung waren anweſend Dr. Schreiber (Halle) und
Degenhardt Erfurt. In klaren, ſachkundigen Ausführungen be

Ferner wurde dem Ge
5 Millionen Markbensmittelverſor-

ſchen demokratiſchen Partei Ausgehend von den Verhandlungen über das Schulkompromiß geißelte er das doppelzüngige
Verhalten des Zentrums, dem nur eine ſtarke demokratiſche Mehrhalt

entgegenwirken könne. Sie werde erreicht, wenn die Deutſche
Volkspaärtei, die bisher in Kulturfragen vollſtändig im deutſch

nationalen Fahrwaſſer ſegle, ſich zu einer Uberalen Schulpolitik ent
ſchließe In ſeinen Ausführungen über die Gehalts fragen ſtellte
der Berichterſtatter feſt, daß die Außerungen des Miniſters Südekum
im Widerſpruch zu den Anſichten der Mehrheit des Hauſes, beſonders
zu denen der deutſchedemokratiſchen Fraktion ſtunden, die unbedingt

für Gleichſtellung der Lehrer in Sradt und Land und Fort
fall er en erungs laſſen eintrete. Die weiteren Aus
laſſungen des Redners über Schukverwaltung, Fortbil
dungs und Volkshochſchüuken, Jugendpflege und
Lehrerbildung ergänzten das überſichtliche Bild von der Dätig
keit der Parkei. In der regen Ausſprache wurden zahlreiche Einzel
fragen berührt und von dem Redner beantwortet Uber den rückſtän
digen Geiſt im erternen Dezernat der Merſeburger Schulabteilung wurde
ſehr geklagt. Der Abgeordnete will den Einzelfällen nachgehen.

Seminarlehrer Koerlin (Merſeburg) ſprach ſodann über die
Not wendigkeit eines Zuſammenſchkuſſes aller deut ch
demokratiſchen Lehrer und
und akademiſcher Vorbildung. Im Sinne ſeiner Ausführungen wurden
als vorläuftger geſchäftsführender Ausſchuß gewählt SemtnarlehrerKserlin (Merſebürg), Gymnaſialdirekkor 98 n ft e Lehrer
Men de ne e Zeit ſoll eine erneuke Zuſammenkunft ſtaltfinden. Als Berichterſtatter hat ſich Abg. Degenhardt wieder

geſtellt. Ein ein gehender Bericht über die erſte Be
allen Geſinnungsſreunden zugehener n

23. Perbandstag der Vaugenoſſenſchaften Deutſchlands.

„Halberſtadt, 15. Sept. Unter ſtarker Beteiligung aus allen
Teilen Deutſchlands, ſelbſt aus dem Rheinland, fand Sonntag und
Montag hier der 23. Verbandstag ſtatt, der vom Verbandsdirektor
Geh. Regierungsrat Mölle- Merſeburg geleitet wurde. Die vom
Verbandsreviſor Schröder Merſeburg erſtattete Abrechnung ergab
ein günſtiges Bild. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden
wiedergewählt. An der Hauptverſammlung nahmen zahlreiche Ver
treter der Regierung, u. a. ein Vertreter des Miniſteriums für Wohl
fahrtspflege, des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, des Reg.
Präſidenten uſw. teil. Geh. Rat Pauli als Vertreter des Staats
kommiſſars für das Wohnungsweſen betonte, daß man auch von der
Regierung nichts Unmögliches verlangen könnte; wenn Kohlen und
Traushorkmöglichkeiten ſehlten, ließen ſich eben keine Bauſtoffe heran
ſchaffen.

Bei Berichterſtattung über das e 1918 wurde ein An
trag des Verbandsanwalts Prof. Juſtizrat Crü ger angenommen,
die Natipnalverſammlung und Regierung zu erſuchen, in den Steuer
fragen (Grundwechſel- und Kriegsnotabgabe) die gemeinnützigen Bau
vereine freizulaſſen. Einen weiten Raum der Verhandlungen nahm
die Frage der Überteuerungszuſchüſſe ein. Regierungsbaumeiſte

Magdeburg, 16. Sept. Der Arbeiter Guſtav Würdig drang am

t über die Schulpolitik der Deut

Lehrerinnen ſener H

D

eptember.

ne

Raabe Bernburg hielt einen einleitenden Vortrag, in dem er
darauf hinwies daß in abſehbarer Zeit an die Verwendung von Zemen
und Eiſen vorderhand nicht zu denken ſei; man müſſe eben mit den
vorhandenen Bauſtoffen ſparſam wiriſchaften und vor allem

wieder zur Lehmbauweiſe unrückkehren.
Ein Vertreter aus Halle betonte die Unmöglichkeit, mit den jetztüblichen 18000 A für ein Haus auskommen zu können. Erſter Bürger
meiſter Her ge Merſeburg meinte, daß der dauernde Wechſel in
den einzelnen Beſtimmungen Unſicherheit bei den Genoſſenſchaften
erwecke. Ein Vertreter des Städtchens S im Nieder
barnimer Kreiſe teilte mit, d ſie zehn n er bauten, die je
19000 koſteten und für die e je 8000 Zuſchuß erhalten hätten.
Die Genvſſenſchaft wende jetzt das

ſogenannte Kernbauverfahren an,
in dem zunächſt ein einziger Raum v werde, der Stube und
Küche enthalte, während alles andere bei ſpäter günſtigeren Be
dingungen aufgebaut werden ſolle. Regierungsrat Paul führte zu
den angeſchnittenen Fragen aus, daß

das ganze Syſtem der ber enerungszuſ üſſe ein r
geweſen ſei. Daß der Staatskommiſſar jetzt die Flachbauten bevorzuge,
ſoll zur Verbreitung der Lehmbauten beitragen, von denen man keine
hochgeſchoſſigen Bauten e könnte. Jm übrigen müſſe man
bei der Einreichung der Bauentwürfe nicht an die lieben Gewohn
heiten aus Friedenszeiten halten, ſondern mehr mit den gegebenen
Verhältniſſen rechnen und ſich mit möglichſt ſparſamer und einfacher
Bauweiſe begnügen

Weiter wurde über die
Beſchaffung von ngeſprochen und beklagt, daß Baugenoſſenſchaften faſt ggr keinen Zement

bekämen, während die Leung- Werke r beliefert würben, daß ſie noch
200 Zentner für einen Kinvbau abgeben könnten. Weißer Kalk würde

in abſehbarer Zeit nicht zu haben ſein, da er zu Düngezwecken ver
wandt werden müßte. Man erklärte ſich ferner im Prinzip damit
einverſtanden, für die Provinz Sachſen eine e e zu
ſchaffen, nachdem die vom Oberpräſidenten eingeleiteten Vorbeſpre
chungen erledigt ſeien.

Gerichtsver handlungen

Der Geiſelnmord-Prozeß in München.

Das Plädoyer des Staatsanwaltts
München, 15. Sept. Am Montag begründete der Staats

anwalt ſeine Strafankräge. Einleitend betonte er in ſeinem Plä
doyer, die zur Aburteilung ſtehende Tat iſt Mord. Kein Kampf war
dört, wo ſie geſchah. Ganz und gar wehrloſe Menſchen wur
den hin geſchlachtet. Auch kein Schein von Recht umgibt die
Tat. Aufrühreriſche und mordgierige Meute vollbrachte ſie. Oben
drein haben ſte nicht einmal den Verſuch gemacht, dem Mord auch nur
den Schein der Berechtigung zu geben. Kein richterliches Verhör keine
Feſtſtellungen einer Spur von wirklicher Schuld, nicht der Verſuch
einer Aburteilung. „Jhr Schw. auf das Tribunal“ hat der Kommandant Friß Seidl geſagt. Deutlicher kann man die Verachtung
des Rechts nicht zum Ausdruck bringen. Die Geiſeln hat man hin

gemordet, Geiſeln aus der Bürgerſchaft und der Reichswehr. Das
ort „Bourgeodiſie“ war für die Heßer und die n dasſelbe

was für den Franzoſen das Wort Böches“ war. Die beiden Huſaren,
auch die Gräfin Weſtarp und der greiſe Profeſſor Berger werden roh
und gemein behandelt und ſchamlos beſchimpft und verhöhnt bis zudem heilen Augenblick. wo ſie den ſchuldloſen Opfertod für das Bür

gertum erleiden müſſen. Du Noskelump, Du alter Lump, Du alte
Du Sollermenſch!“, das ſind Ausdrücke, die man ihnen bei

ihrem letzten Gang ins Geſicht ſchleuderte. Da konnte man auch die
Bekanntſchaft der Damen“ machen die eine Rolle ſpielten. Auch im
Gymnaſium waren „Damen“. Hat ein r recht, ſo drängten ſich
dieſe „Edlen“ ſogar zum Zuſchauerraum ver ſchauerlichen Tat
holde „Ehefrau“ ruft freudeſtrahlend aus: Auch meiner macht mit

Die arme Gräfin Weſtarp! Man beſchimpfte ſie und zerrte ſie
unter Drohungen in den Keller. Man e ſie, unter Todes
drohungen das Zimmer des Herrn Schicklhofer zu reinigen. Man
a ſie vor mit einem Stoß, man befleckte und mißhandelte 7 Und
ie Tote es graut mir förmlich vor ſo viel Gemeinheit ſie wird

von einem dieſer Rohen an den Beinen in die Höhe gezerrt, man ver
et ihr ußtritte ſeit ihr ins Geſicht. Wahrlich eine Märtyrerin!

it zyniſchem Phariſäismus hat eine gemeine erbrechergruppe in
den letzten Rätetagen mit verbrecheriſchen Mitteln t Herrlichkeit
halten wollen. Lüge auf Lüge wurde gehäuft, Hetze auf Hetze. Hinter
den Kuliſſen dieſes Prozeſſes tauchen jene land fremden Heher
und Schürer auf und werden entlarbt. Seidel, Eglhofer und Haus
mann ſind die Anbeter Lebiens geworden, ſeine treuen, zu allem
reiten Genoſſen. Levien iſt zugegen beim Verhör der Thuleleute und
der beiden Huſgren. Der Stagatsanwalt ſtreift den lügneriſchen Fall,
daß man in Miesbach einen Mann angeblich wegen Plünderns er
ſchoſſen habe, der nur deshalb ermordet wurde, weil er verdächtig
war, die Rote Armee verraten zu haben. Dann kam der Staatsan
walt auf das Plakat zu e „Reaktivnäre Diebe und Plünderer
ſind in Haft, hochangeſtellte Fälſcher und Plünderer hat man gefun
den.“ Nie iſt größere Niedertracht geſchehen an verleumdete
wiſſentlich die, die man am unſchuldigſten wußte. Die Gräfin, nicht
das Mitglied der Thulegeſellſchaft, ſondern die Gräfin wollte
man töten. Und dann das Verhör der beiden er

die Wahrheit zu wiſſen. Seidels Re

w.
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10. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„O doch ſie hatte ihr Sparkaſſenbuch mitgebracht und verfügte

über einige Hundert Mark.“
„Aber, liebes gnädiges Fräulein, was bedeutet das, wenn ſie davon

leben ſoll. Meine Schweſter iſt doch verwöhnt.
Sicher Herr Obgzleutnant, aber ſie gefällt ſich jetzt in einer

en Entſagung und Selbſterniedrigung. Jch bin überzeugt, daß
ie in Volksküchen ißt und in einem mehr als beſcheidenen Zimmer
hauſt!“ entgegnete Dorotheg.

„Waren Sie denn noch nicht bei ihr? Wiſſen Sie ihre Adreſſe
nicht rief er.

„Doch, ich habe geſtern durch reinen Zufall erfahren, wo ſie 55
eingemietet hat und wollte heute nachmittag verſuchen, ſie zu ſprechen
und mir ihre Umgebung einmal anzuſehen. Dorotheg ſeufzte „Jch
kann Jhnen gar nicht ſagen, wie froh ich bin, daß Sie mir die Laſt
der Verantſer r ung etwas abnehmen. Jhre liebe Frau Mutter ver
läft ſich ſo feſt auf mich ich verſichere Sie, daß ich vor Sorge um
Gertrud nicht mehr ſchlafen kann.

„Natürlich verſtehe ich das, gnädiges Fräulein. Jch bin außer
mir darüber, daß Sie ſo viel Laſt durch uns haben. Wir ſtehen tief
in Jhrer- Schuld

„Ach, davon iſt keine Rede“, unterbrach ſie ihn. Jetzt atme ich
guf. Gertrud liebt Sie von allen Geſchwiſtern am meiſten. Wenn ein
Menſch etwas erreichen kann bei ihr, ſo ſind Sie es, Herr Oberleutnant.

„Jch gehe ſofort zu ihr, und glauben Sie mir, ich laſſe mich nicht
ſo leichten Kaufes abweiſen. Jch werde Trude, und wenn es mit Ge
a ſt ſollte, von ihrer abſchüſſigen Bahn zurückreißen,“, erklärte er
entſchloſſen

Dorotheg legte erſchreckt die Hand auf ſeinen Arm. „Um Gottes
willen“, rief ſte haſtig, „nur keine Gewalt! Nur keine Aufregung!Sie können Gertrud, die a volljährig. iſt, nur mit Weichheit, mit Liebe

ewinnen.
Urchten ſcheinen, iſt bei ihr nicht die Rede.“

„Wer kann das wiſſen, wenn ſie erſt im Leben ſteht und keine
Mittel mehr hat? Solche verwöhnten, ſorgſam gehüteten Töchter
unſerer Kreiſe ſind am allerwenigſten gefeit

Wieder unterbrach ſie ihn „Mögllich; aber folgen Sie mir, die ich
Jhre Schweſter gerade in ihrer jetzigen Verfaſſung beſſer kenne,
als Sie ſelbſt, Herr Oberleutnant“, ſagte ſie lebhaft. „Unterlaſſen Sie
es, den Warner oder den Lehrmeiſter zu ſpielen. Verſuchen Sie es
lieber, Gertrud mit Weichheit und Liebe zu gewinnen. Es iſt der
einzige Weg, der noch zu ihr führt.“

Von einer abſchlſſigen Bahn in dem Sinne, wie Sie zu

Die Schulglocke ertönte. Das Geſchrei der Kinder auf dem Hofe
brandete noch einmal auf. Dann ſtrömten die Kinder in die Klaſſen
zurück. Einige Neugierige, die vom Haustor aus die beiden en
den bepbachtet hatten, konnten noch erſpähen, daß „die Neumann dem
feinen Offizier die Hand reichte. Er a ſich darüber und küßte ſie,
verneigte ſich abſchiednehmend und ſchritt ſporenklirrend davon.

Mit finſtrem Geſicht, in Gedanken verſunken, ſchritt Egon Meinhard
durch die breiten Straßen dieſer dicht bevölkerten Gegend des Berliner
Nordoſtens. Gr hatte durch Fragen das Ziel ſeines Weges erkundet
und ſtand endlich vor der Mietskaſerne mit der durch Stuck und Farben,
durch Erker und Balkone prunkvoll wirkenden Auß enſeite. Es gab noch
zwei Quergebäude nd mehrere Seitenflügel. Ein r „ſtummer
Portier“, das heißt eine im Torgang angebrachte Tafel mit zahlloſen
kleinen Schildern, verzeichnete Namen und Stockwerke der Mieter.
Tafeln und Kreideſchriften und mit Reisnägeln angeheftete Zettel, auf

Henen Aftermieker und Schlafburſchen geſucht werden, nahmen einen
Teil der Wand ein.

Ecoen ſtand betroffen. Wie ſollte er die Schweſter hier heraus
finden Auf dem Hofe ſpielten zahlreiche Kinder. Keins konnte ihm
Auskunft geben. Auch Männer Und Frauen, die vorüberkamen, nicht
Unſchrüſſig wartete er in dem Hofe, als ſ. das Fenſter einer eben
erdig gelegenen Wohnung öffnete. Eine dicke Frau rief ihn an.

„Suchen Sie wen Jch bin die Frau von den Hausverwalter!“
Er krat näher, die Hand zum Gruße an die Mütze legend. Danke

ſehr. Ja, ich möchte wiſſen, wo hier ein Fräulein Meinhard wohnt?“
„Das hab' ick mir gedacht“, entgegnete ſie. „Denn un Se man

hier in n Seitenflügel rechts drei Treppen rauf. Bei Schneider Flübbe
wohnt das Fräulein mit de ſeidenen Unterröcke.“ Das Fenſter flog zu.

Der junge Mann ſtieg die drei Treppen, auf die in jedem Stock
werk drei Wohnungen mündeten, empor. Viſitenkarten neben demSchildchen ließen auf Kberbevölkerung leben Seine Augen ſuchten,
bis er den Namen „Flübbe“ fand. Kinderweinen und Schelten drang
hinter der Tür hervor.

Die elekkriſche Klingel verſagte. Er mußte wiederholt laut klopfen,
bis nahende Schritte verrieten, daß er gehört worden war. Eine Kette
wurde bewegt, ein Schlüſſel gedreht, endlich en n die kleine, ſehrſchmale Pforte, und eine e junge, hübſche Frau ſtand vor ihm und

blickte ihn verwundert an.
Ich möchte zu Fräulein Meinhard“, ſagte er höflich.

„Bedaure, Fräulein nimmt keine Beſuche an. Sie hat es mir ſtreng
verboten“, antwortete ſie beſtimmt und ſtellte ſich vor die Offnung.

„Seien Sie unbeſorgt, Frau Flübbe, ich werde keine Gewalt an
wenden“, meinte er lächelnd. „Aber tun Sie mir den großen Geſallen
und ſagen Sie Fräulein Meinhard, daß ihr Bruder Egon aus Mainz

Zögernd ſchaute ſie ihn an. „Na, ich kann ja mal verſuchen“, meinte
e e m et ſpürte plötzlich Herzklopfen. Jhm ſchi

er junge Offizier verſpürte plö erzklopfen.als hätte er ch e eine ähnlich unangenehme e durchgein

Viertes Kapitel.

Gertrud hatte den ganzen Morgen in einer nahegelegenen Kondi
torei die Anzeigen der Zeitungen auf Stellungen durchgeſehen und ſ
jedes nur annähernd paſſend erſcheinende Angebot in ihrem Notizbu
vermerkt. Jetzt ſchrieb ſte die Briefe, in denen ſie ſich anbot h
mehr als hundert dieſer Schreiben hatte ſie in den letzten Wochen ver
ſandt. Jmmer wieder war die unzerſtörbare n allmorgendlichmit ihr erwacht, im Laufe des Tages abgeebbt und Satte gegen

Abend in tiefſte Mutloſigkeit, faſt Verzweiflung r erhielt
ſte gar keine Antwort; manchmal wurde ſie in die entlegenſten Stadt
teile ar um ſich perſönlich vorzuſtellen. Die Poſt und Fahrkoſten
verſchlangen viel Geld. Die Wege ermüdeten ſie; aber ſchlimmer als
das waren die bitteren Enttäuſchungen, die r die ihr
nicht erſpart blieben. Jhr Stolz wurde förmlich gepei wenn man
ihr mit Mißtrauen oder Spott, mit den neugierigſten, taktloſeſten Fragen
begegnete. Meldete ſie 9 auf ein Geſuch als Geſellf afterin oder
Hausdame, ſo wurden Referenzen, Zeugniſſe verlangt. Hier war ſie
zu hübſch und elegant, dort zu jung. Hier fehlte ihr muſtkaliſches
Talent. Dort verſagten ihre ſranzöſiſchen und engliſchen Sprachkennt
niſſe, weil die Dame eine Reiſebegleiterin nach Italien ſuchte, die fertig
Jtkalieniſch ſprach.

Bewarb ſie ſich um Stellungen bei Kindern, ſo fehlten ihr Examens
zeugniſſe über die Vorbildung in Kinderpflege und beſchäftigung.
Keine Mutter wollte ihre Leiſtungen an m Kindern erproben, un
erfahrene Frauen muſterten mißtrauiſch ihre Kleidung gepflegteErſcheinung. Für Arbeiten auf dem Lande mangelten ihr e u Vor
kenntniſſe ünd, als ſie, immer enttäuſchter, ſich außerha erlins für
kaufmänniſche Poſten in den Geſchäftszimmern oder Verkaufsräumen
meldete da fehlten ihr die unbedingt Warenkenntniſſe und
die einfachſten Vorbedingungen für ſolche Tätigkeit.

Gertrud lag oft in tiefem Sinnen in den ſtillen,
ſtunden da. Wie ſchwer war das Daſein. Niemals hatte e in ihrer
e ſich vorgeſtellt, daß es für Arbeitswillige, für geſunde,
junge Menſchen, ſo ſchwer ſei, Arbeit zu finden, Geld zu verdienen
Jetzt verſtand ſie die Berechtigung all ſener Forderungen, von denen
ſie gehört oder geleſen, ohne ſie recht zu erfaſſen. Wie e r war
der Kampf jener m en für die Berufsausbi n auch
der reichſten Mädchen. Nur der gelernte Arbeiter, beiderlei Geſchlechts

t Nacht

zwei ne in Berlin ſei und ſie zu ſprechen wünſchte Ich bitte ſehr
arum!“

ſtand im Leben auf ſicherem Boden

Fortſetzung folgt.



ler ſchnellt empor und erßreßt die gemeknſten Lügen wie man ſie
Zur Hetze braucht. Jedes Revolverknacken erpreßt ein „Ja“, und alles
wird fein ſäuberlich zu Papier gebracht und vom Kommandanten
Seidel eigenhändig in die Druckerei beſtellt und in der Nacht noch als
Flugblatt hinausgebracht, als Hetzblatt unter die entſetzte Arbeiter
ſchaft. Der Geiſelnmord im Gymnaſium baut auf dieſer Lügenhetze
ſich zweifellos auf. Nach der Ermordung der Huſaren kommt ein
Ziviliſt zu Seidel und fragt: „Habt Jhr Unterlagen und Beweiſe, daß
es Noskehunde und Liebknechtmörder ſind Da erſt läßt Herr Seidel
die Leichen nach Papieren durchſuchen, die die Beweiſe nach dem Tode
der armen Opfer erſt bringen ſollen. Aber man fand keinerlei ſolche

apiere bei den Leichen. Welch abgrundtiefe Fülle heuch-
leriſcher Lügen ſteckt in dieſem Menſchen, und dieſe Leute haben
danach die ſchamloſe Frechheit, in gemeiner Lüge ihre eigenen Leute
zu beſchmutzen: „Unſere Leute waren ſo roh und gemein, daß wir
uns vor ihnen nicht retten konnten. Sie haben gemordet, wir hätten
es verhütet!“

Der Staatsanwalt ſchildert dann des näheren, wie ſchwer es war,
die Schuldigen an dieſem Geiſelmord ausfindig zu machen und wendet
ſich ſodann ſpezeill der Schuld des Kommandanten Fritz
Seidel zu und weiſt in längeren Ausführungen nach, daß Friß
Seidel der erſte Kommandant des Gymnaſiums war. Seidel war
im Gymnaſium ohne Zweifel die Seele. Seidel war ſogar in militä-
riſchen Dingen der Tonangebende im Gymnaſium, wenn er auch ver
ſucht, dieſen Machtbereich dem Hausmann zuzuſchieben. Seidel war
daher Hauptmann und Hausmann höchſtens der Herr Oberleutnant
ſeiner Kompanie. Daran iſt nach dem ganzen Verlauf der Beweis
erhebung nichts zu verdrehen. Bei der weiteren Schilderung des
Charakters Seidels kennzeichnete der Staatsanwalt die blutrünſtige,
tyranniſche Seite die Fritz Seidel bei verſchiedenen Gelegenheiten
nicht habe unterdrücken können. So habe ſelbſt ein Rotgardiſt zuge
geben, daß Seidel ſich nicht gefürchtet hätte, nach franzöſiſchem Muſter
ganz radikal vorzugehen und ſelbſt einem Vollzugsrat und Aktions-
ausſchuß, „der ganzen Bagage“, den Garaus zu machen. Der Hand
lungsgehilfe Seidel aus Chemnitz hat ſich in ſeinem Auftreten zuweilen
die Allüren eines Napoleon zugelegt und ſeine diktatoriſche
Natur ſo recht zu erkennen gegeben.

Der Staatsanwalt ſchildert dann das Auftreten Seidels bei ſeinen
Lebensmittelbeſchlagnahmen, die eigentlich nichts anderes waren als
Diebſtahl und Raub, denn Seidel verſchmähte dabei auch Zigaretten
und ſilberne Raſierapparate nicht. Jntereſſant iſt bei der ganzen
Räterepublik daß unter den führenden Männern der ganzen Geſell
ſchaſt kein Bayer geweſen iſt, obwohl in jenen Tagen ſo ſehr auf die
„Saupreußen“, auf die preußiſchen Schweinehunde“ uſw. geſchimpft
wurde. e weiſt der Stagtsanwalt darauf hin, daß kein
Zweifel darüber beſtehen könne, daß Seidel in ſeiner Wohnung die
entſcheidende Weiſung zur Erſchießung der beiden
Huſa ren gegeben habe, und begründet dann den richterlichen Stand
punkt gegenüber ſämtlichen unter Anklage ſtehenden Fällen des Mordes.
Dann beſchäftigt ſich der Staatsanwalt mit Schicklhofer. Der
Staatsanwalt erinnert an die Worte Schicklhofers: Seid Jhr gute
Bruſt und Kopfſchüten erinnert daran, daß er einen Arm voll
Patronen herbeigeſchafft hat uſw. ren u auch beim Nach
mittagsgeiſelmorde iſt für den Staatsanwalt hinſichtlich Schicklhofers
das Ergebnis der Beweisaufnahme. Auch bezüglich der Angeklagten
Lermer, Heſſelmann trägt der Staatsanwalt alle die Momente
zuſammen, die ſie der Mittäterſchaft am Morde dringend r en
erſcheinen laſſen. Bei Gſell kommt der Staatsanwalt zu dem Schluß,
daß ſich dieſer eines Verbrechens der Beihilfe zum Morde ſchuldig
gemacht habe; zu dem gleichen Ergebnis kommt er bei dem Angeklagten
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Das Erſcheinen aller Mit

Klck. Die Wirkſamkeit des Angeklagten Pürzer qualifiziert ſich als
Mittäterſchaft, ebenſo die Tätigkeit der Angeklagten Widl und c
Seidl, endlich der Angeklagten Fehmer, Der ad und Rieth
meier. Bei den Angeklagten Völke, Huber und Schmittele
erachtet er ein Verbrechen der Beihilfe zum Morde für gegeben. Beim
Angeklagten Peterm aier endlich iſt der Staatsanwalt der Anſicht,
daß das Ergebnis der Beweisaufnahme keinen kauſalen Zuſammen
hang der bekannten Reſolution mit dem Morde ergeben habe. Jn der
Richtung gegen Petermaier beantragt er die Freiſprechung. Der
Staatsanwalt ſtellt dann die weiter unten mitgeteilten Anträge.
Als erſter Verteidiger nimmt Rechtsanwalt Dr. Theilhaber

d den Angeklagten Pekermaier das Wort, der nachzuweiſen verfucht,
aß nicht das Volksgericht, ſondern das Schwurgericht zuſtändig ſei.

Der erſte Verteidiger des Hauptangeklagten Fritz Seidel, Rechts
anwalt Löwenfeld, hob die bisherige Strafloſigkeit Seidels her
vor, der gegenüber die Lohnzettelfälſchung kaum ins Gewicht falle.
Er bezeichnet Haſſelmann äls unglaubwürdigen e Der Ver
tediger verſucht dann, nachzuweiſen daß Seidel auf einen vom Ober
kommando erteilten Befehl gehandelt habe. Sein Pladoyer gipfelte
in dem Verlangen nach Freiheit.

Der zweite Verteidiger Fritz Seidels, Rechtsanwalt Liebknecht
aus Berlin, der e ausſchließlich eine politiſche Verteidi-
Vereinen hält, bedauert es, daß die Offentlichkeit ſchon vor der

erhandlung, beſonders aber vom erſten Tage des Prozeſſes ab, Seidel
und Haußmann als die Haupttäter verurteilt habe. Die Anklagerede
des Staatsanwalts erklärt Rechtsanwalt Liebknecht für den politiſchen
Verſuch, nachträglich den Mord an Levins zu rechtfertigen Jn ſcharfen
Worten wendet ſich e en gegen die Ausführungen des Staats
anwalts, der in dieſem Falle ſeine Pflicht, Schuld und Nichtſchuld
aufzudecken und zu klären, nicht durchaus erfüllt habe. Spdann ergeht
ſich Rechtsanwalt Liebknecht ſehr ausführlich über die äußeren politi
ſchen Zuſammenhänge der Apriltage dieſes Jahres, wobei er haupt
ſächlich die Bruderkämpfe in Berlin, Dresden uſw. ſchildert. Dabei
kommt er auf die Abdankung des Kaiſers, den Schneppenhorſtprozeß,
guf die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Ausbruckes „Diktatur des
Proletariats“, auf die Erſchießung von Mitgliedern der kommurniſtiſchen
Partei Deutſchlands in Berlin uſw. zu ſprechen. Anknüpfend daran
Mere er auch die Erſchießung der 21 Geſellenvereins mitglieder in

ünchen in den Kreis ſeiner Erbrterungen. Auch die Ermordung
ſeines Bruders und der Roſa Luxemburg bringt der Verteidiger zur
Sprache. Alle dieſe Ausführungen hält Liebknecht für nottbendig, weil
ſie die Grundlage für die Gefamtauffaſſung aller dieſer
Vorkommniſſe und für die Stimmung der Angeklagten bilden. Er
wolle in keiner Weiſe die Leute, bei denen es noch zum Teil ſich um
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einmalige Todesſtrafe gegen Widl und Joſef Seisdk
wegen der Mittäterſchaft an der Erſchießung der Weißgardiſten,

einmalige Todesſtrafe gegen Heſſelmann, Lermer,
Puerger, Fehmer, Hannes, Riethmeyer wegen Miktäter
ſchaft an der Erſchießung der 8 Geiſeln am Nachmittag

15 Jahre Zuchthaus gegen Kick, Voelkl Huber uns
Schmittele, ferner Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 10 Jahren und Stellung unter Polizeigufſicht.

Gegen den Studenten Petermeyer beantragte der Staats
anwalt Freiſprechung wegen Mangels an Beweiſen.

Bei allen Perſonen, bei denen Toydesſtrafe beantragt iſt, wird
rege der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer
eantragt.

Vermiſchtes.
Ein Waggon Butter geſtohlen. Die Diebſtähle auf den Ber

liner Güterbahnhöfen nehmen immer größeren Umfang an, trotz aller
Kontrolle und Bewachung. So iſt es jetzk wieder einer Gaunerbande,
die ohne Zweifel mit Eiſenbahnbeamten unter einer Decke ſteckt, ge
lungen, einen ganzen Eiſenbahnwagen mit etwa 200 Zentner Butter
z ſtehlen. Uber den Hergang wird berichtet: Auf dem Güterbahnhof
Kummelsburg war am Freitagmorgen ein Güterwagen eingetroffen,

der 200 Zentner Butter unch Magdeburg bringen ſollte. Um Dieb
ſtähle zu verhüten, war dem Wagen ein Beamter der Kommune bei
gegeben worden, der Tag und Nacht bei der Ware blieb. Am Sonn
abend kam ein Mann, der eine Eiſenbahnermütze, ſonſt aber Zivil
kleidung trug, an den Transportbegleiter heran und teilte ihm mit,
er ſei beauftragt worden, ihn zu dem Leiter des Güterbahnhofes
r bringen. Der Angeredete ſchöpfte nicht den geringſten Verdacht und

egab ſich zu dem Stationsvorſteher, wo ihm dann verſichert wurde,
daß niemand ihn zu ſprechen wünſche, und daß der nach Magdeburgbeſtimmte Güterwagen am Nachmittag weitergehen werde. Dieſe kurze

Abweſenheit genügte einer Gaunerbande, ſich des wertvollen Wagens
zu bemächtigen. Es wurde zwar ſofort eine Unterſuchung eingelettet,
aber dieſe verlief ergebnislos. Der Waggon wurde nirgends mehr
aufgefunden. Ein Bahnbeamter, der in der Nähe des Tatbrtes ge
arbeitet hatte, behauptete, daß, nachdem der Transportbegleiter ſich
entfernt habe, eine Gütermaſchine herangekommen ſei und drei Wagen
angehängt habe, darunter die Butterſendung, und dann abgefahren
ſei. Da auf dem Güterbahnhof ſtändig rangiert wird, iſt ihm der
Vorfall nicht verdächtig vorgekommen. Offenbar haben die Diebe,
die mindeſtens mit einem Lokomotivführer zuſammenarbeiteten, den
Wagen mit Butter auf eine andere Station gebrächt, wo er dann
von Helfershelfern ausgeladen und die Ware verſchoben worden iſt.
Der Schaden beträgt rund 200 000

Feuer in der Kaſerne des 2. Garderegkments. Jn der Kaſerne
des 2. Garderegiments in der Friedrichtraße in Berlin entſtand ver
mutlich durch Brandſtiftung Feuer, das den Dachſtuhl des rechten
Seitenflügels an der Zimmerſtraße zum großen Teil einäſcherte. Wäh
rend der Loöſcharbeiten exvlodierten mehrere Male Munikionsvorräte.

Dorfhrand. Das Dorf Seeburg bei Döberitz iſt von einem
gewaltigen Feuer heimgeſucht worden. Drei Gehöfte ſind total, mit
großen Ernkevorräten in Scheunen, Viehſtallungen, Scheunen uſw.
ſand wirtſchaftlichen Maſchinen uſw. ein Raub der Flammen geworden.

Was alles geſtohlen wird! In Polzin (Pommern) iſt in der
Nacht auf der Wuſtermärker Flur ein ganzes Haus geſtohlen
worden. Es handelt ſich um ein Tagelöhnerhaus aus Fachwerk für zwei
Familien. Das Haus war unbewohnt und die Diebe haben nur das

nt und den Schornſtein ſtehen laſſen

5 e

4 g Allgemeigemeine Deutſche KonzertDekovor und Vortrags- Geſellſchaft m.

nene
b. H. Würzburg, Domſtr. 14 3

Konzertſaal „Tivpolt“
Ab Dienstag bis Donnerstag:

Sittendrama in 4 Akten.

Turnvereine. Luſtſpiel in 3 Akten.
Dolores!nötig.

Der Vorſtand.Herücken, Hüte, Schuhe,
Strümpfe, Kleider,

Wäſche
in größter Auswahl.

nhans Wilhelm Köhler,
s Gotthardtſtraße 5

Has 3d

gar. ohn
Stengeln

Von der Reiſe zur
Dr. Max Fiſcher

arzt für Haut- Und Harnkrankheiten,Fach Zu 7
Tabak u

B

geſtellt, per Pfund S
nicht unter 10 Pfund, abgewogen T
in Pfund Paketen,
Nachnahme.

Albert Pletſchen,

Herford i. W.

G

S

I. Abend 8. OttoberDie Gefahren der Gtraße!

Ein Gtiſtungsfeſt in Triyetrill!

Spaniſches Geſellſchaftsdramg in 4 Akten mit
Rita Clermont und Karl Beckerfachs.

G e c

Z3yklus- Konzerte
Deutſches Vollsliederſpiel

für 4 Soloſtimmmen v. Prof, Herm. Zilcher, München
Mitwirkende: Dekovor-VokalQuartett

Muſikleitung: Muſikdirektor Chriſtianſen
Abend 25. Oktsber

Kammerſängerin Gurg-Hummel Leipzig
Arien- und Lieder Abend

Abend 12. November
Ernſt Rieder (Baßbariton München

LöweBalladen Wagner Abend
IV. Abend 3. Dezember

Richard Wagners Zrauengeſtalten

e

II
44

eal des Rauchers,
e Beimiſchung, aus
der Tabakpflanze her J

Mk. 6,50,
Merseburg.

gegen e

nd Zigarren Verſand
erwünſcht.

Deutsetdenohr. Mgenverein

Die Bildungsabende beginnen am

Mittwoch, den 17. d. M., abends
7 Uhr in der Grünen Linde (Saal.
Eingang im Hoſe). Rege Beteiligung e

Der Vorſtand.

Kammerſängerin BandAgloda StuttgartBayreuth
Kapellmeiſter Dr. Jelix Günther Berlin
Die unperſönl. Dauerkarte für die 4 Abende koſtet
zuzüglich ſtädtiſcher Billettſteuer: Reſ. Platz M. 10.

1. Platz M. 6.--, 3. Platz M. 4.
Preiſe d. Plätze f. einen Abend Reſ. Pl. M. 3.75,
1. Pl. M. 2.75, 2. Pl. M. 1.50, Stehplat M. 0.80
Jeder Abonnent erthält die im Verlage d. Dekovor
erſcheinende illuſtrierte Zeitſchrift „Konzert und

Bühne“ koſtenlos durch die Poſt zugeſtellt
Beſtellungen auf Abonnements nimmt ausſchließlich
Zigarrenhandlg. E. Frahnert, Kl. Ritterſtr. 2, entgeg.
Der Konzertflügel iſt aus dem Pianomagazin der

e a. S. Gr. Ulrichſtr. 4.

Seſtellungen für Lieferung frei haus bitte bis 25. Sept.

bei mir abzugeben, damit keine Verzögerungen eintreten und
prompte Lieferung erfolgen kann. Spätere Beſtellungen werden
dementſprechend bveliefert.

Gr. Ritterſtr. FEVOa Telephon 1424.
Erſtklaſſig

Bu

große

iſt die Ofenwichſe

S
Sofort auf allen Elſenteilen

ſchönſter ſtaubfreier Silberglangz.

Alleiniger Herſteller:
Carl Gentner, Göppingen (Württbg')

m

glentischer Maschinen

Pfund 16 Mk.,

GSchoboladenyn v
Pfund 12 Mk.,

Paket 1,80 Mk.,
und kleine Zafeln

Doge
Frucht

u. Malz-Bonbon

Martha Hottwann
Reichardt Schokoladengeſchäft
Gotthardtſtraße 14, 1 Tr.

e

Grünkohl- u. Kohl
trüten Pflanzen

Gärtnerei Trebſt

Diwspälwer--Puhren

bis 20 Zentner, auch Aſchen
gruben, ſowie Brickettfuhren
werden prompt ausgeführt.

B. Mollnau,

WFirma Meckert Anfang Uhr
e D

II
Mittwoch, den 17. S 8 Uhr,

Nordſtraße.

Achtung!
prima

in großen und kleinen Mengen
Weißkohl a Ztr. 8,00 Mk.

verkauft

Fr. Freygan
Gr. Ritterſtr. 7 Tel. 424.
Weißer Scheuer-

und Streuſand
zu verkaufen Jiſcherſtr. 1.

tterKels,
wird
Liefere

dauernd

Johannisſtr. 1

Bierſtube z. Gold Kugel.

Achtung

Wäſche
zum Waſchen

und Plätten
angenommen.

ſaubere Arbeit bei
ſoliden Preiſen. Auf Beſtellung
wird frei abgeholt und geliefert.

Frau Klara Brode,
Johannisſtr. 1

Leipziger Geſamt Gaſtſpiel
Reuheit! Zum 2. und letzten Mate: Keuheit!

Verlorene Töchter.
Lebens und Sittenbild in 4 Akten von Th. Schmidt und
H. Hilmar. Zur Belehrung, Warnung und Aufklärung für

alle deutſchen Frauen und Töchter.
Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.

Großart. Erfolg in Leipzig (120 mal), Halle (32 malh) u. a. m

Meröebur ger Iurnesenn
J

Das Zurnen der Müglieder u. Jugend
h turner aller Vereine

Prauen leiden
empfiehlt verhütet

Wäſche zum platten

ird ſauber ausgeführtwird Verwers Nr. 28.

findet vorläufig nur jeden Mittwoch abends
i 8 Uhr in der Turnhalle, Wilhelmſtraße, ſtatt.

e Turnerinnen: Freitags 8 Uhr.
Schülerturnen: Vorläufig noch auf den einzelnen Plätzen.Alvitol

Zu haben in allen Apotheken
und Drogerien,

Proben und Prospekte durch
p Max Hahn G. m. b. H. S

Berlin SW. 68.

Frauenleiden. 5
W

RW Apparate
aller Systeme

eu eingetroffen: Kranken Frauen und

Der Turnwart.

l

Mittwoch, den 17. Sept.
abends 7 Uhr

Mädchen teile ich unent
geltlich mit, wie ich in
kurzer Zeit von meinem

Leihwaſ

o

Konzert, auſchl.
a

sehmell sorgfältig preiswert

Günther Lighmann, enehnt
Markt 20. Fernsprecher 360. Entenplan S.

„Chocoline“
Präparat mit Milch u. Zuchker).
Alleinverkauf für Merſeburg bei

hartnäckig Leiden(Weiß
fluß) geheilt wurde.

Frau Marie Schröder,

wird prompt beſorgt in der

Paul Scheunert, Untenplan Bexrlin, Ackerſtraße 40.
Wäpchete Dannühle.

Volles Orgheſter. Neueſte Tänze.
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